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Neueſte Nachrichten.
Ohlau, 4. Januar. Dem hieſigen Magiſtrat ging vom

Kriegsminiſterium die Weiſung zu, mit dem Kaſernenbau
chleunigſt zu beginnen, damit ſpäteſtens am 1. Juni nächſten
r die 3. und 4. Eskadron des in Strehlen garniſonirenden

Huſarenregiments dahin verlegt werden könnte.
Poſen, 4. Januar. Die Stadtverordnetenverſammlung

bewilligte 200 000 Mark zum Bau einer Baugewertſchule.
ien, 4. Januar. Der Kaiſer richtete an Jokai anläßlich

de Ablibrigen Schriſtſteller Jubiläums ein eigenhändiges
S enRom, 4. anuar. Den Abendblättern zufolge, theilte Crispi
n dem geſtern Nachmittag abgehaltenen Minſſterrath die vom Ge
eral Morra eingelaufenen Nachrichten mit. Letzrerer habe gemeldet,

daß die Ordnung in Sicilien jetzt überall wieder hergeſtellt ſei,
3 wäre ſedoch im Hinblick auf die große Anzahl der Punkte, die von

der Bewegung ergriffen ſeien, eine Truppenverſtärkung ſehr noth-
wendig, um Blutvergießen zu vermeiden. Weitere dem Miniſterium
zugegangene Nachrichten beſagen, daß die Bewaffneten über mehrerea Gewehre verfügen. Die Entwaffnung wird ſofort mit allen

ebote ſtehenden Mitteln verſucht werden.
Rach Depeſchen aus Palermo wurden bei dem Aufruhr in

Perzia am 1. d. M. 8 Meuterer getödtet, ſowie 1 Kind und
I 15 Landleute verwundet. Von den Soldaten wurde einer ſchwer und
11 leicht verwandet. Der Anblick der Ortſchaft iſt ein überaus trau
riger, die Straßen ſind völlig verlaſſen, zahlreiche Patrouillen haben
alle Ausgänge beſetzt. Bei der Feuersbrunſt in Salemi am 1. d. M.wurde das Clubhaus der buoniamici, die Bureaus eines Notars,

die Volksbank und andere Gebäude eingeäſchert, die Flammen waren
15 Kilometer weit ſichtbar.

zu

Paris, 3. Januar. Der Schriftſetzer Cabot, bei welchem den
2 Paul Röclus betreffende Schriftſtücke gefunden wurden, iſt
eute Na chmittag verhaftet worden.

„Paris, 3. Nach einer Meldung des „Temps“ aus
Libreville iſt Brazza wieder hergeſtellt und hat Brazzaville verlaſſen,

um den Oberbefehl über die Expedition im Shangha-Gebiete zu
übernehmen. Der Adminiſtrator Gentil paſſirte mit einer Dampf
ſchaluppe die Stromſchnellen von Banghi, um am oberen Ubanghi
ich Aktion der früheren Expedition Monteil's Nachdruck zu ver-
eihen.

Madrid, 3. Januar. Der in Saragoſſa verhaftete Anarchiſt
Salvador Franch hat eingeſtanden, daß er allein der Urheber des im
Teatro Liceo ausgeführten Attentates ſei. Der Zuſtand Salvador's,
welcher ſich eine Kugel in den Unterleib geſchoſſen, iſt ſehr bedenklich.

Caſſel, 3. Januar. Der frühere ultramontane Reichs
tags und Landtagsabgeordnete Amtsgerichtsrath Eduard Strecker
iſt hier geſtorben.

annover, 3. Januar. Der „Hannoverſche Courier“ hat
die links nationalliberalen „Neueſten Nachrichten“ aufgekauft;
dieſelben hören Anfangs März zu erſcheinen auf.

Breslau, 3. Januar. Dem Beſchluſſe der Breslauer
Stadtbehörden, nach welchem der Zoll auf ausländiſches Schmalz
aufgehoben werden ſoll, wurde die miniſterielle Genehmigung
verſagt. Der Zoll wird wieder mit ſechs Mark pro Brutto
zentner erhoben.

Die vom fürſtbiſchöflichen Palais inſpirirte ſchleſiſche
Volkszeitung erklärt heute die Blättermeldungen bezüglich einer
Lostrennung des öſterreichiſchen Bisthumstheiles von der Diözeſe
Breslau für vollſtändig unrichtig.

Ratibor, 3. Jan. Die hieſige Kaufmannſchaft beſchloß
durch eine Bittſchrift für den ruſſiſchen Handelsvertrag und

f gegen die Stempelquittungsſteuer einzutreten.
Rom, 3. Jan. Es beſtätigt ſich, daß die Audienz des

Biſchofs von Tiraspol, Zerr, beim Papſte mit den Schwierig-
keiten zwiſchen dem Vatikan und Rußland zuſammenhängt.
Man will daraus ſchließen, daß die offiziellen diplomatiſchen
Bagenz wieder aufgenommen werden und folgert, daß die
Veröffentlichung einer Kundgebung des Papſtes über die Lage
der Katholiken in Polen nicht erfolgen werde.

Rom, 3. Januar. Jn allen Kreiſen findet die Jdee, durch
eine öffentliche Sammlung die Hinterbliebenen der Opfer von
AiguesMortes zu entſchädigen lebhaften Anklang. Jn der
„Tribuna“ wird bereits die erſte Liſte der Beiträge ver

London, 3. Januar. Die Königin hat dem Emir von
Afghaniſtan das Großkreuz des Bathordens verliehen.

Paris, 3. Januar. Wie verlautet, ſollen die vorgenommenen
Hausſuchungen, welche in den letzten Tagen in Paris und in den
Provinzen ſtattgefunden, so erſtaunliche Reſultate geliefert haben.
Neben einer erſchreckenden Menge von Sprengſtoffen aller Art ſind
auch verſchiedene Schriftſtücke gefunden worden, welche faſt alle
Fäden der anarchiſtiſchen Verbindung bloßlegen.

Paris, 3. Januar. Das Geſchworenengericht zur nripelung
Vaillants iſt zu ſammengeſetzt aus 22 Händlern, 5 Großmetzgern, 2
Handelsleuten, 5 Großbeſitzern und Rentnern, 3 Jngenieuren, 2 Ar
chitekten, einer früheren Magiſtratsperſon, einem Banquier, einem
Notar, einem Chemiker, einem Bureauchef, einem Bauunternehmer,
einem Landwirth, einem Munizipalrath, einem Profeſſor und einem
Arzt. Der Banquier iſt der Baron James Rothſchild.

Madrid, 3. Januar. Durch Hausſuchungen bei Anarchiſten
wurden Korreſpondenzen entdeckt, welche ergeben, daß in Saragoſſa,
Valladolid, Feres, Barcelona, San Sebaſtian und Toledo anarchiſtiſche
e aterbände beſtehen, welche ihre Parole von Madrid aus ver
angen.

Madrid, 3. Januar. Geſtern Abend iſt das Urtheil gegen die
Dieſelben wurden zu je

ahren Zwangsarbeit und zum Verluſt der bürgerlichen Rechte
verurtheilt.

New-York, 3. Jan. Einem Telegramm des Nework-
Herald aus Managua zufolge iſt zwiſchen Nicaragua und
Honduras ein Krieg ausgebrochen. General Bonilla, der An
führer der Aufſtändiſchen in Honduras, zog aus Nicaragua in
Honduras ein, nahm die Stadt Corpus Yuſcoran und richtete
daſelbſt eine proviſoriſche Regierung ein. Der Präſident von
Nicaragua erkannte Bonilla als Jnhaber der Staatsgewalt an.

Rio de Janeiro 3. Jan. Die Kommandanten der
fremden Kriegsſchiffe richteten an den Admiral Saldanha de
Gama die entſchiedene Aufforderung, die Stadt nicht zu be
n außer im Falle eines direkten Angriffes ſeitens der

tung derſelben.

2Unſere Kolonialpolitik.
Bei den bevorſtehenden Verhandlungen des a re

den Reichshaushalt werden die kolonialen Angelegen-
heiten eine wichtige Stelle einnehmen. Es werden bekanntlich
nicht unerhebliche Vermehrungen der Reichszuſchüſſe für Oſt
und Südweſt- Afrika verlangt, hauptſächlich für die e

über

der Schutztruppen. Dieſe Forderungen werden nun ſchwerli
ernſtlich beſtritten werden können ihre Nothwendigkeit iſt dur
Vorkommniſſe aus jüngſter Zeit überzeugend genug dargethan
worden. Daß auch in dem neuen Reichstag eine ſichere kolonial
freundliche Mehrheit vorhanden m kann, obwohl dieſe Fragen
noch nicht an ihn herangetreten ſind nicht bezweifelt werden.
Konſervative, Nationalliberale und Centrum bilden das feſte
Rückgrat einer in den bisherigen Grenzen ſich haltenden
Kolonialpolitik und die Aufwendungen, welche zum Schutz,
ur Behauptung und Entwickelung unſeres kolonialen Beſbes nothwendig ſind können nicht verweigert werden.

Die verſchiedenen, dem Reichstag vorliegenden Denk-
ſchriften über die Zuſtände in unſeren Schutzgebieten geben
auch im Allgemeinen das Bild einer trotz aller Schwierigkeiten
und Hinderniſſe ſtetig fortſchreitenden ausſichtsvollen Wirth
ſchafts und Kulturentwickelung. Man wird auf einem ſo neuen
und ſchwierigen Boden auch die Hinderniſſe und Hemmungen,
die von Ha zu Zeit eintreten, nicht gar zu ernſt nehmen
dürfen. Das iſt nun einmal, wie die N. L. C. mit Recht be
tont, mit der Beſitzergreifung ſo unbekannter und unkultivirter
Landſchaften unvermeidlich verbunden und andere Völker, die
größere Erfolge und Leiſtungen auf dieſem Geviet aufweiſen
können, haben auch unendliche Arbeit daranſetzen und viel Mißgeſchick
erdulden müſſen. Es ſei allerdings in neueſter Zei viel zuſammen
gekommen, was die V t über unſere kolonialen Erfolge
trüben mußte. Es habe ſich durch unerfreuliche Vorkommniſſe
gezeigt, daß die Sicherheit und Ordnung in unſern Schutzge
bieten, ſelbſt in Kamerun, das immer für die beſtgeordnete
unſerer Kolonien galt, keineswegs ſo feſtbegründet ſind, wie
man angenommen, und man könne ſich der Beſorgniß nicht er
wehren, daß daran mannigfache Fehler und Mißgriffe der
deutſchen Verwaltung, insbeſondere die nicht immer glückliche
Auswahl der mit wichtigen Aufgaben betrauten Perſonen ſchuld
ſein. Ob die geſammte Leitung und Organiſation unſeres
Kolonialweſens geſchickt, glücklich und erfolgreich vorgehe, müſſe
nach ſo manchen Erſcheinungen der neueſten Zeit bezweifelt
werden. Es dürfte darüber im Reichstag zu gründlichen Er
örterungen kommen.

Von unterrichteter Seite wird dem D. B. Hd. ſoeben mitge
theilt, daß die Vorgänge in Kamerun zu verhindern geweſen wären,
wenn das dort ſtationirte Kriegsſchiff „Hyäne“ Kamerun nicht ver
laſſen hätte. Ein Theil der meuteriſchen Dahomeyleunte war ſ. Zt.
durch Herrn von Gravenreuth aus der Gefangenſchaft befreit und
ausgelöſt worden. Dieſe ſollten nun die Freikaufsſumme in Kamerun
abverdienen. Während nun den Anderen ihr Sold regelmäßig aus
bezahlt wurde, hielt man den Freigekauften ihren Sold zurück. Ueber
dieſe Handlungsweiſe geriethen die Neger in Unwillen, und verlang-
ten die Auszahlung ihres Lohnes. Die Gärung kam zum Ausbruch
als ſich die „Hyäne“ von Kamerun entfernt hatte der Gerichtsaſſeſſor
Riebow fiel den Schwarzen als erſtes Opfer in die Hände. Es
wurde beabſichtigt, Herrn Lieutenant Morgen oder Herrn von Stetten
an Stelle des jetzigen Gouverneurs nach Kamerun zu ſenden. Undder „Kölniſchen tung wird unter dem geſtrigen Datum aus Ber-

lin gemeldet, daß auf Befehl des Kaiſers der von der deutſch-oſtafri-
kaniſchen Linie gemiethete Dampfer „Admiral“ am 7. ds. Mts. mit
120 Mann Marine- Infanterie unter Hauptmann Kamptz nach Kamerun
abgeht. Ebenſo gehe der Hauptmann Morgen nach Kamerun ab,
um die Anwerbung einheimiſcher Truppen zu organiſiren, Von der
Entſendung des Kreuzers „Prinzeß Wilhelm“ ſei Abſtand genommen
worden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm am Dienstag Vormittags noch die Mel-

dung des Hauptmanns von Natzmer vom Garde-Schützenbataillon
entgegen. Nachmittags empfing der Kaiſer den Reichskanzler Grafen
Caprivi, ſowie den Staatsſekretär des Auswärtigen, Freiherrn Mar
ſchall von Bieberſtein, zu längerem Vortrage. Am Mittwoch Vormittag empfing der Kaiſer den Präſidenten des Staats miniſteriums

und Miniſter des Innern Grafen zu Eulenburg.
Als der Kaiſer am Sonnabend Kiel verlaſſen hatte, ließ Prinz

Heinrich durch ſeinen Adjutanten, Premier- Lieutenant von Rurleben,
den Chef der Kieler Polizei, Bürgermeiſter Lorey, zu ſich be
ſcheiden und theilte ihm, der „Kieler Ztg.“ zufolge, mit, daß der
Kaiſer ihm aus Anlaß der Ergreifung der beiden franzöſiſchen Spione

den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe verliehen habe.
Nachrichten aus Friedrichsruh zufolge haben der Fürſt nnd

die Fürſtin Bismarck das neue Jahr in gutem Befinden angetre
ten, erfreut durch zahlreiche Glückwünſche aus allen Theilen Deutſch
lands und dem Auslande.

Der Finanzminiſter Dr. Miquel hat den Reichskanzler und
die anderen preußiſchen Miniſter für den 9. Januar, 6 Uhr zum
Mittageſſen eingeladen. Auch einige Mitglieder des Reichstags haben
eine ſolche Einladung erhalten.

Der langjährige Bibliothekar des Reichstags, Dr. Pottſchaft,
hat wegen Kränklichkeit ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nachge
ſucht. Die Reichstagsbibliothek verliert in ihm einen Mann von nicht
geringer wiſſenſchaftlicher Bedeutung insbeſondeee auf dem Gebiet
der Geſchichtsforſchung. Seine Regiſten über die mittelalterlichen
S ſind ein unentbehrliches Hülfsbuch für alle

orſcher.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die ſpaniſchen Joller-

mäßigungen, welche durch die mit dem 1. Januar in Kraft ge-
tretenen Handelsverträge Spaniens mit Norwegen, der Schweiz und
den Niederlanden erfolgt ſind. Dieſe Ermäßigungen werden auf
Grund des zwiſchen dem Reich und Spanien für die Zeit bis zum
31. Januar weiter vereinbarten Handelsproviſoriums auch der deut-
ſchen Einfuhr zu gute kommen.

Der Handelsvertrag mit Rumänien iſt ratifizirt
worden und eine differentielle Zollbehandlung für rumäniſches
Getreide deshalb nicht eingetreten. Die geſtern ausgegebene
Nummer des Reichsgeſetzblattes veröffentlicht den Wortlaut des
Vertrages.

Am 9. Januar nimmt der Reichstag ſeine Arbeiten
wieder auf. Es möge daran erinnert werden, daß ſchon in

den erſten Tagen die wichtigſten Berathungen über die Steuer
vorlagen ſtattfinden, und wenn auch die eigentliche Entſcheidung
erſt nach einer Kommiſſionsberathung zu erwarten iſt, ſo iſt es
doch unerläßlich, daß die Reichsboten von Anfang an vollzählig
am Platze ſind. Es haben ſelten Fragen zur parlamentariſchen
Entſcheidung geſtanden, welche die wirthſchaftlichen Jntereſſen
ſo umfaſſender Volkskreiſe berührten, wie in den nächſten
Wochen der Reichstagsſeſſion.

Die „Berliner Pol. Nachr.“ dementiren die Gerüchte, wo
nach in Bezug auf den Beſitz oder die Leitung der „Berliner Politi
ſchen Nachrichten“ eine Aenderung bevorſtehen ſoll. Weder war noch
iſt eine derartige Aenderung geplant.

Von unſerer Marine. Nach Meldung an das Ober
Kommando der Marine iſt S. M. S. „Nixe“ Kom. Kapitän
ur See Riedel, am 1. Januar in Port Royal auf Jamaika ange
ommen und will am 9. Januar nach Havanna weitergehen. Ferner

will S. M. S. „Jltis“ Kommandant Korvetten- Kapitän Graf
von Baudiſſin am 6. Jauuar von Shanghai nach Ringpo
in See gehen.

Parlamentariſches. Herr von Köller, der langjährige,
faſt 71 Jahre alte, bisherige Präſident des preußiſchen Ab-

eordnetenhauſes. hat ſich nur auf dringenden Wunſch ſeiner
Freunde beſtimmen laſſen, eine Wiederwohl zum Präſidenten anzu
nehmen. Freiherr von Heeremann wird wieder die Stelle des erſten
Vizepräſidenten erhalten dagegen hat es der greiſe Herr v. Benda
entſchieden abgelehnt, eine Wiederwahl zum zweiten Vize Präſidenten
anzunehmen. Die Nationalliberalen ſind noch nicht ſchlüſſig, wen ſie
aufſtellen ſollen. Die Mehrzahl der für den Landtag beſtimmten
Vorlagen wird dieſer bereits bei ſeinem Zuſammentritt vorfinden.
Auch das Herrenhaus wird ſofort Stoff zur Thätigkeit erhalten.
Dort iſt die Wiederwahl der Präſidenten Fürſt Otto zu Stolberg
Wernigerode, Freiherr v. Manteuffel und Oberbürgermeiſter Böttcher
zweifellos.

Mit dem 4. Januar beginnt die Zeit, in welcher den
zuſtändigen ſteuerbehördlichen Stellen die ausgefüllten Stener
erklärnngsformulare ſür das Jahr 1894/95 zugeſtellt wer
den ſollen.

Seit dem 8. Dezember ſind dem Kaiſerlichen Ge-
ſundheitsamt im Ganzen noch 6 Cholerafälle (aus
Gartz a. O., Fürſtenwalde im Kreiſe Lebus und aus einem
Krankenhauſe des Kreiſes Niederbarnim) angezeigt. Darunter
befanden ſich jedoch 4, in welchen bei anſcheinend geſunden
Perſonen Choleravibrionen nachgewieſen wurden, Fälle, welche
rechtzeitig zu erkennen für die Bekämpfung der Cholera zwar
von erheblichem Werthe iſt, welche aber außerhalb Deutſchlands
als wirkliche Cholera-Erkrankungen nicht Wriit werden. Der

eichneten Fälle wurde am 22. Dezember mitgetheilt.
neue Verdachtsmomente nicht bekannt geworden

es iſt daher die Annahme berechtigt, daß das ſeit dem letzten
Sommer erneute Auftreten der Cholera nunmehr im ganzen
Reichsgebiet ſein Ende erreicht hat.

Drohbriefe von Anarchiſten ſind vor den Feierkagen
an mehrere Berliner Geiſtliche geſandt ſie enthielten die An
kündigung, daß in der Sylveſternacht in einigen Kirche
Dynamit- Attentate verübt werde ſollten. Natürlich
wurden dieſe Briefe ſofort an die Polizeibehörde geſandt ur
die Kirchen wurden denn auch an dem e wie ar.
Neujahrstage von Beamten in Civil in Obſervation genommen.
Die Polizei hält die Sache mehr für einen dummen Streich als
für einen wirklich geplanten gefährlichen Sprengverſuch.

Zeitungsſchan.
Der offiziöſe „Hamburger Korreſp.“ erzählt, daß der

Kaiſer ſeine beſondere Aufmerkſamkeit dem ßiſchen
Etat zuwende. Um zu zeigen, wie eingehend ſich der Kaiſer
um die Verwaltung bekümmert und in welchem Sinne er ein
greift, werden folgende Beiſpiele mitgetheilt:

Die Genehmigung einer in Verkehrsintereſſe dringlichen Bahn-
verbindung an der Oſtgrenze Preußens als Kleinbahn war
von der Militärverwaltung beanſtandet worden, weil im militäriſchen
Intereſſe der Ausbau dieſer Bahn als Glied des allgemeinen Eiſen
bahnnetzes vorzuziehen ſei. Nachdem klargeſtellt war, daß der Ausbau
dieſer Linie als Voll oder Nebenbahn weder vom Staate noch von
Privaten in abſehbarer Zeit zu erreichen ſein würde, mithin das vor
handene Verkehrsbedürfniß unbefriedigt bliebe, wenn die Bahn nicht
als Kleinbahn gebaut werden könne, hat der Kaiſer angeordnet, daß
im Intereſſe des Verkehrs von der weiteren Verfolgung der militä-
riſchen Bedenken abzuſehen iſt. Die Frage der Aufnahme
nützlicher, aber nicht unbedingt nothwendiger Ausgaben, insbeſondere
ſolcher von mehr luxusartigem Charakter in den nächſtjährigen
Etat iſt von dem Kaiſer zum Gegenſtand eingehender Erörterung
gemacht worden. Dabei war der Wunſch maßgebend, daß bei der
jetzigen Finanzlage alle Ausgaben zu vermeiden ſind, die nicht unbe
dingt nothwendig erſcheinen und zu unterbleiben haben, bis die

ſich gebeſſert haben wird. Nur, wenn es ſich um vorbe-
reitonde Maßnahmen handelt, welche nicht aufgeſchoben werden dürfen,
wird von dieſem Grundſatze eine Ausnahme für zuläſſig erachtet.

Gegenüber neulichen Auslaſſungen des Profeſſors
Reuleaux über ſeine Aeußerungen auf dem internationalenJngenieurkongreß in Chicago theilt die Redaktion von „Stahl
und Eiſen“, nachdem ſie auf die verſchiedenſten Widerſprüche
in den Reuleauxſchen Bemerkungen hingewieſen, mit, daß von
erſten Fachmännern des praktiſchen Maſchinenbaues ſchon jetzt
konſtatirt wird, daß der Schaden, welcher Deutſchlands Anſehen
aus den durch die Reulegauxſchen Unklarheiten geradezu heraus-
geforderten Verdächtigungen, die das Ausland bereits genügend
ausgebeutet hat, erwachſen iſt, jahrelanger angeſtrengter Arbeit
zu ſeiner Ausbeſſerung bedürfe. Jhre letzte Aeußerung in
dieſer Angelegenheit ſchließt die Redaktion von „Stahl und
Eiſen“ mit folgenden Worten:

„Unſere Nation iſt thatſächlich deſſen überdrüſsg, daß auf ihre
Koſten nicht fachmänniſche Leute à la Reuleaux in das Ausland ent-
ſandt werden, Leute, die anderen Nationen auf Koſten Deutſchlands
überflüſſige Artigkeiten ſagen, Leute, welche die deutſche Induſtrie
und ihre Arbeiter in einer ſchwerwiegende Mißdeutungen und infolge
deſſen enorme Schädigungen hervorrufenden Weiſe beurtheilen, Leute,
die ſich, wie er, in der Affäre des Mannesmannsverfahrens ſo gründ-
lich bloßgeſtellt haben, daß das allgemeine Urtheil, worüber nur noch



Herr Reuleaux in beneidenswerther Naivetät im Unklaren zu ſein
ſcheint, mit ſolchen Perſönlichkeiten völlig fertig iſt. Hoffentlich wird
es die Staatsregierung für die Zukunft vuch ſein.“

„37 T 2
Einkommeunſtenererklärungen.

(Schluß.)
Zu dem Einkommen aus gewinnbringender Beſchäftigung

ehört aller Arbeitslohn, ſei es in baarem Gelde, ſei es int Wohnung, Verköſtigung u. A., ferner Verdienſt aus
chriftſtelleriſcher, künſtleriſcher, wiſſenſchaftlicher Thätigkeit, Ge

hälter, Penſionen, Remunerationen u. A.
Schuldenzinſen, deren Abzug verlangt wird, ſind nach dem

h Zinsbetrage unter Angabe der Höhe des Schuld-
apitals, des Zinsfußes, auch des Namens und Wohnorts des

Gläubigers einzutragen.
Für Lebensverſicherungsprämien, welche der Steuerpflichtige

für ſeine Perſon zahlen muß (für Verſicherung der Frau oder
der Kinder zu zahlende a ſind nicht abzugsfähig), ebenſo
für Beiträge zu Unfallverſicherungen iſt die Verſicherungs-
geſellſchaft und die Policenummer neben der Prämie, die bis
zum Höchſtbetrage von 600 Mark bei Lebensverſicherungen ab
gezogen werden kann, anzugeben.

Auch dauernde Laſten per die Steuerbehörde zu berück-
ſichtigen, jedoch nur, wenn ſie auf beſonderem Rechtstitel beruhen, z. 9 wenu ein Kind laut Teſtament des Vaters eine

jährliche Rente an die Mutter zahlen, oder der Sohn dem
Vater für Ueberlaſſung des Gutes einen ſogenannten Auszug
oder Altentheil geben muß, wenn der Vater auf Grund nota-
riellen Vertrags der verheiratheten Tochter oder nach ſchrift-
icher Verpflichtung einem Regimentskommando gegenüber dem
Sohne einen jährlichen Zuſchuß zu gewähren hat, u. A. Zu
dieſem Zwecke iſt anzugeben der Vertrag, auf dem die Laſt
beruht, und was auf Grund des Vertrages zu gewähren iſt.

Wo kein Vertrag beſteht, wenn z. B. Jemand ſeinen armen
alten Vater oder ſeine Mutter ernährt, der thut ſeine Pflicht
und Schuldigkeit er darf das Geld, das er darauf verwendet,
nicht von ſeinem Einkommen abziehen, aber er kann verlangen,
daß das Geſetz gegen ihn nicht ſo ſtrenge ſei wie gegen Andere,
denn es beſtimmt, daß wegen andauernder Krankheit, Ver
pflichtung zum Unterhalte mittelloſer Angehöriger, u. A. Er-
mäßigung der Steuer bei der Veranlagung eintreten kann. Bei
wem derartige Verhältniſſe vorliegen, der mache darüber einen
Vermerk in der Steuererklärung.

Die Steuererklärung muß von dem zur Abgabe derſelben
lufgeforderten die Verſicherung enthalten. daß die Angaben

nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind, er muß ſie zu
dem Zwecke an der dafür beſtimmten Stelle unterſchreiben,
ronſt gilt ſie als nicht abgegeben. Wer aber eine Steuerer-
klärung in der Zeit vom 4. Januar bis 20. Januar nicht ab
giebt, ohne daß ihm eine Nachfriſt gewährt iſt, welche mir in
beſonderen Fällen ertheilt wird, z. B. wenn ein Geſchäftsmann
erklärt, er würde erſt am 1. Februar mit der Jnventur fertig,
u. A., der verliert das Recht zur Anbringung der Berufiing,
für ihn giebt es kein Rettungsmittel mehr, falls er bei dein
Fehlen irgendwelcher Angaben über ſein Einkommen zu hoch
veranlagt ſein ſollte. Wenn er auch bei wiederholter Auf-
forderung eine Steuererklärung nicht abgiebt, wird von ihm
als Strafe für ſeine hartnäckige Weigerung außer der veran-
lagten Steuer ein Zuſchlag zu derfelben von 259 erhoben.

Möge deshalb Jeder, der dazu aufgefordert iſt, ſeine
Steuererklärung rechtzeitig abgeben. Das ausgefüllte und
interſchriebene Formular wird in ein Kouvert geſteckt, das
Kouvert gehörig verſchloſſen, in die linke Ecke deſſelben in ſtarker
Schrift geſchrieven „Einkommenſteuererklärung“ und auf daſ-
ſelbe die Adreſſe „An den Vorſitzenden der Einkommenſteuer-
veranlagungskommiſſion, Herrn pp.“ (Jn den meiſten Fällen
in den Landkreiſen der Landrath, in Stadtkreiſen der Bürger-
meiſter.) Zur Ueberſendung des Briefes bediene man ſich nur
eines zuverläſſigen VBoten, oder ſchicke den Brief durch die
Poſt, am beſten „eingeſchrieben“.

Und nun zum Schluß: jeder Steuerpflichtige mache die
Angaben in der Steuererklärung nach beſtem Wiſſen und Ge-
wiſſen. Hat er bei der Ausfüllung irgendwelche Gewiſſensbe-
denken, ſo benutze er das an jedem Formulare noch hängende
leere Blatt und theile auf dieſem ſeine Bedenken der Behörde
mit. Leider haben wegen wiſſentlich unrichtiger oder unvoll
ſtändiger Angaben bereits mehrere Beſtrafungen eintreten müſſen.
Bisher iſt die Regierung in der Beſtrafung immer noch ziemlich
glimpflich verfahren, je länger aber das Geſetz beſteht und je
mehr deſſen Beſtimmungen als bekannt angenommen werden
müſſen, deſto mehr wird auch in der Beſtrafung wohl Ver-
ſchärfung eintreten. Wer in der Steuererklärung wiſſentlich
unrichtige Angaben macht, der wird mit Fug und Recht in
Strafe genommen und ſollte ſich die Unehrlichkeit deſſelben
nicht ſofort herausſtellen, ſo entgeht er darum der Strafe doch
nicht. Wenn es auch Jahre lang dauerte, bis durch einen Zu
fall die Unehrlichkeit ans Licht käme, ſo kann ihn die Behörde
noch immer beſtrafen. Ja, ſelbſt wenn er ſchon todt iſt und
bei der Erbſchaftstheilung die unrichtigen Angaben betannt
werden ſo haben noch ſeine Kinder die Nachſteuer zu zahlen
und die Schande zu tragen. Dies für ſeine Perſon zu ver
meiden, iſt für Jeden Ehrenſache.

Zur Nothlage der Landwirthſchaft.
„Obgle'ch Feind alles politiſchen Treibens und von Wirth

ſchaftsſorgen ſo in Anſpruch genommen, daß ich keine Zeit dazu
hatte, kann doch jetzt ſo ſchreibt ein Beſitzer aus Schleſien
an den 1. Vorſitzenden des Bundes der Landwirthe, Herrn
von Ploetz das geduldigſte Geſchöpf nicht mehr ruhig
zuſehen und wird zur Verzweiflung, zum Aufſſchrei getrieben.
Geſtatten Sie zunächſt, Jhnen meinen Dank auszuſprechen für
die Wärme und Energie, mit welcher Sie für die niedergetretene
Landwirthſchaft öffentlich eingetreten ſind

Für mich ſpeziell gilt der weiſe Rath Caprivi's, 50 pCt.
abzuſchreiben, denn ich habe mein Gut von ca. 1000 Morgen
im Jahre 1860 in der Erbſchaft für 75 000 Thaler mit
30 000 Thaler Anzahlung gekauft, würde ſelbſt jetzt noch
150 000 Thaler bekommen, und trotzdem kann ich nicht durch
kommen, obgleich ich ganz anſpruchslos lebe und faſt gar keine
Bedürfniſſe habe. Jch rauche nicht, ſpiele nicht, trinke nicht,
und trotzdem habe ich in den letzten Jahren 21000 Mark zu-
geſetzt, bin aber trotz Bücher in die 17. Steuerſtufe eingeſchätzt,
Wenn ſelbſt dieſe Summe in drei guten Jahren wieder er-
übrigt werden könnte, ſo hätte ich dann doch 6 Jahre umſonſt
gearbeitet. Wo käme das bei der Jnduſtrie vor

Die freiſinnigen Schreier, welche behaupten, der Zoll ver
theuere dem armen Mann das Brot, ſollten doch ſich darum
kümmern, ob das jetzt vom Bäcker gelieferte Brot mit dem
Roggen und Weizenpreis, das Fleiſch mit den Viehpreiſen im

ſind Brot und Semmel nicht größer, ſondern weit kleiner als
1847 bei vierfach höheren Preiſen. Ferner wird geſagt, ohne
Handelsvertrag würden Tauſende von Arbeitern arbeitslos:
nun dann ſollen ſie aufs Land gehen, da fehlen Arbeiter.
Warum ſollen die Landarbeiter immer gerade in die Stadt ge-
c werden und nicht aus der Stadt aufs Land gehen, wenn

ort keine Arbeit iſt
Mit nochmaligem Dank für Jhre warme Vertretung ver

binde ich die Bitte, weiter zu kämpfen; wenigſtens haben wir
das Bewußtſein, unſere Pflicht gethan zu haben.“
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Ausland.
Oeſterreich. Jn den politiſchen Kreiſen Budapeſts findet

man an der Neujahrsrede des Miniſterpräſidenten
Wekerle vor Allem die Entſchiedenheit bemerkenswerth, womit der
leitende ungariſche Staatsmann die im Kabinet ſowohl hinſichtlich der
Kirchenpolitik als der Verwaltungsreform herrſchende volle Ein-
müthigkeit hervorhob. Es ergiebt ſich daraus ganz von ſelbſt die
Folgerung, daß die Regierung feſt entſchloſſen iſt, auf ihrem Programm
zu beharren und weder nach rechts noch nach links davon abzuweichen.
Uebrigens darf man in den Erklärungen Wekerles keine Kundgebungen
blos allgemeiner Natur erkennen, wie ſolche in Gelegenheitsreden ein
geſchaltekt zu werden pflegen, vielmehr beweiſt die eminent ſachliche
Argumentation des Redners zur Genüge, daß er dabei ganz beſtimmte
politiſche Ziele im Auge hatte. So betonte Herr Wekerle ausdrück-
lich, daß ſeine Reformpolitik während des abgelaufenen Jahres ohne
Unterlaß und ſyſtematiſch den verſchiedenſten, mitunter auch offenbar
böswilligen Verdächtigungen und Verunglimpfungen preisgegeben
war. Schon ehe die Einbringung aller kirchenpolitiſchen Vorlagen
in den Reichstag vollzogen war, ſuchte man Zweifel zu erwecken, daß
es der Regierung mit ihrer Kirchenpolitik überhaupt ernſt ſei. Die
Widerlegung dieſer Zweifel durch die thatſächliche Entwickelung der
Dinge ließ zwar nicht lange auf ſich warten, dafür wurden allerlei
neue Gerüchte über Meinungsverſchiedenheiten im Kabinet gausge-

ftreut, um ja nicht den Glauben an das Zuſtandekommen der
kirchenpolitiſchen Reformen aufkommen zu laſſen. Der Erfolg dieſer
Wühlarbeit war indeſſen bisher ebenſo nichtig, gleichwohl wird
die Neujahrskundgebung Wekerle's ihres heilſamen und be-
ruhigenden Eindruckes auf alle Anhänger und Freunde der gouverne-
mentalen Kirchenpolitik nicht verfehlen. Angeſichts der einmüthigen
und feſten Haltung des Kabinets lag für letzteres keine Nothwendig-
keit vor, in Einzelheiten einzugehen und die ſehr wohl bekannten
Praktiken und Machenſchaften der klerikalen Widerſacher des lirch-
lichen Reformprogramms des Räheren zu beleuchten. Wekerle pries
die Ruhe und Beſonnenheit der öffentlichen Meinung Ungarns,
welche mit erdrückender Mehrheit den politiſchen Zielen der Regierung
nicht allein beipflichte, ſondern zu Gunſten derſelben mit Wärme
und Begeiſterung Stellung nahm. Von der vollen Kraft der
volksthümlichen Strönung getragen und im Beſitze des
Vertrauens der Krone kann das Kabinet auf der Bahn der Reformen
voll Ruhe und Zuverſicht weiter gehen. Mit Widerlegung jeder ein
zelnen falſchen Ausſtreuung braucht es ſich nicht zu überhaſten; genug,
wenn es bei einzelnen beſonders charakteriſtiſchen Anläſſen daran er-
innert, daß der Stand der Sache unverändert der alte bleibt. Die
Neujahrsrede Wekerle's bürgt dafür, daß die Regierung für ihre
kirchenpolitiſchen Geſetze nicht allein der nachdrucksvollſten Unter-
ſtützung ſeitens der Regierungspartei, ſondern ſelbſt ſeitens zahlreicher
Elemente aus dem oppoſitionellen Lager ſicher iſt. Jnſofern erſcheint
die mehrerwähnte Neujahrsrede Wekerle's auch als ein in hohem
Maße werthvolles Unterpfand für den endgiltigen Erfolg der von
dem jetzigen ungariſchen Miniſterium vor Fahresfriſt begonnenen
und ſeither unentwegt ſortgeſetzten reformatoriſchen Regierungs-
thätigkeit.

England. Soeben gelangten die Statiſtiken des engliſchen
Staatsharshaltes für die erſten drei Viertel des gegenwärtigen Wirth
ſchaftsjahres zur Veröffentlichung, und nach denſelben ſcheint es, als
hätte ſich nicht nur Lord Salisbury, Mr. Balfour und Mr. Cham-
berlain nebſt all ihren Anhängern gegen Mr. Gladſtone und ſeine
Regierung verſchworen, ſondern als hätten ihn auch allerhand un
ſichtbare Mächte zum Spielball ihrer Launen auserſehen. Doch, „noch
keinen ſah ich glücklich enden, auf den mit immer vollen Händen die
Götter ihre Gaben ſtreu'n“, ſo hieß es ja bereits in der Warnung,
welche einſt dem Glückspilz Polycrates zu Theil wurde, und ſo darf
ſich Mr. Gladſtone ſchließlich nur gratulieren, daß während ſeiner
gegenwärtigen Regierungsperiode ſo Vieles „ſchief“ geht. Die
Revenüen haben während der neun Monate, welche am 31. De-
zember v. Js. endeten, gegen den Voranſchlag einen Minderertrag
von 1,843,361 Pfund Sterling ergeben, und am Schluſſe des Wirth
ſchaftsjahres dürfte das Defizit 2 bis 21 Million Pfund Sterling
oder 40 bis 50 Millionen betragen. Dieſes Reſultat iſt um ſo
entmuthigender, als der engliſche Schatzkanzler, nachdem er ſich durch
eine Erhohung der Einkommenſteuer gegen alle Eventualitäten vor-
geſehen zu haben glaubte, zu Anfang des Wirthſchaftsjahres die Er
wartung ausſprach, am Ende desſeilben über einen kleinen Ueberſchuß
zu verfügen. Natürlicherweiſe trifft Mr. Gladſtones Regierung
keinerlei direkte Schuld an dem finanziellen Mißerfolg, denn keinen
Vorwurf würde ſie weniger verdienen als den, unnöthige Ausgaben
gemacht zu haben. Wir ſtehen eben jetzt in England vor den Folgen
des Darniederliegens der Jnduſtrie, des Handels und des Börſenge-
ſchäfts, und die Mindereinnahmen rühren vornehmlich von den Zöllen,
der Einkommen und der Stempelſteuer her. Die Hauptmaſſe der Ein-
kommenſteuer wird indeß erſt im März fällig, und dürfte weſentlich
hinter den gehegten Erwartungen zu ückbleiben, da die Beſitzer von
Bergwerksaktien, Eiſenbahnwerthen und von ſolchen einer Anzahl an
derer induſtrieller Unternehmungen dieſes Mal, in Folge des Aus-
ſtandes der Bergarbeiter, wenig oder gar keine Dividende empfangen
werden. Aber nicht genug damit, daß der Kavitaliſt anf dieſe
Weiſe ſchwere Verluſte erlitt, wird er nun auch noch das Defizit im
Staatshaushalte zu decken haben, und man darf fich nicht wundern,
wenn er es mehr und mehr überdrüſſig wird, ſein Geld in indu-
ſtriellen Unternehmungen anzulegen. Der Arbeiter, von den Agita-
toren aus den Reihen der Gladſtonianer aufgehetzt, iſt auf dem beſten
Wege den Handel und die Jnduſtrie ſeines Landes zu reduziren, und
darum müſſen wir dem greiſen Staatsleiter auch einige indirekte
Schuld an dem bewußten finanziellen Mißerfolge beimeſſen.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen). Dem Anmktsgerichts-Rat.,

a. D. Kunkel zu Breslau, bisher zu Rawitſch, iſt der Kronen
Orden dritter Klaſſe, dem katholiſchen Erſter Lehrer Wirtz zu
Sürth im Landkreiſe Köln der KronenOrden vierter Klaſſe, dem
evangeliſchen Lehrer Guſtav Knappe zu Kroſſen a. O., dem katho-
liſchen Lehrer Warzecha zu Gowarzewo im Kreiſe Schroda und
dem emeritirten Lehrer Sſchere r zu Bingen im Oberamt Sigmaringen
der Adler der Jnhaber des Haus-Ordens von Hohenzollern, den
OberWachtmeiſtern Bernhard Müller und Auguſt Steinke in
der 4. Gendarmerie-Brigade das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold,
dem berittenen Gendarmen Wilhelm Krieg I, in der 4. Gendarmerie-
Brigade, dem Gutsförſter Friedrich Knaſack zu Beimoor im Kreiſe
Stormarn, dem Provinzial-Chauſſeeaufſeher a. D. Kornitſchky zu
Hoyerswerda und dem Provinzial-Straßenaufſeher a. D. Hiltenkamp
zu Düſſeldorf, früher zu Nideggen im Kreiſe Düren, das Allgemeine Ehren
zeichen, ſowie dem Studenten des Baufachs von Haſelberg zu
Stettin die Rettungs-Medaille am Bande, dem zum Auswärtigen
Amt kommandirten bayeriſchen Rittmeiſter à la snite des 3. Chevaux-
legers- Regiments von Stetten der Rothe Adler-Orden vierter
Klaſſe mit Schwertern, dem Badearzt Dr. med. Schreiner zu
Freiheit-Johannisbad in Böhmen und dem Jngenieur und perſönlich
haftenden Mitgeſellſchafter der Firma Blohm u. Voß, Commandit-
Geſellſchaft auf Aktien, Ernſt Voß zu Hamburg der Rothe Adler-
Orden vierter Klaſſe, dem Schiffbauer und perſönlich haftenden Mit-

Verhältniß ſteht. Bei den beiſpiellos niedrigen Fruchtpreiſen geſellſchafter derſelben Firma Hermann Blohm zu. Hamburg und

O

dem techniſchen Direktor der Aktten Geſellſchaft „Weſerr Wilyeim
Overbeck zu Bremen der KronenOrden vritter Klaſſe, ſowiedem ber Ingenienr der Aktien Geſellſchaft „Weſer
Richard Un ger zu Bremen der KronenOrden vierter Klaſſe ver
liehen worden. Dem Geheimen KabinetsSekretär, Hofrath Abb,
ſowie dem Geheimen Kanzleidiener Wild hagen beim Geheimen
Civilkabinet iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ähnen verliehenen
nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt, und zwar erſterem des Ritter

letzterem der badiſchen kleinen goldenen VerdienſtMedaille.
Ernennungen e. Den en geungn äthen und Steuer

ſiskalen van Cleve in Münſter und Wangemann in Stettin
iſt der Charakter als Geheimer RegierungsRath, und dem Forſt
kaſſenrendanten Becker zu n im Regierungsbezirk Königs
berg bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als
RechnungsRath verliehen, ſowie der Wahl des Oberlehrers Dr.

griffenen Realſchule zu Kreuznach die Allerhöchſte u ertheilt.
Dem Archivar erſter Klaſſe Dr. phil. Georg Jr mer aus Hannover
iſt infolge der Uebertragung der Stelle des Landeshauptmanns für
das Schutzgebiet der MarſchallJnſeln die nachgeſuchte Entlaſſung
aus der Staatsarchivverwaltung bewilligt worden. Der Gerichts
ſchreiber, Sekretär Kieckbach iſt zum Geheimen expedirenden Sekretär,
und der Gerichtsſchreibergehilfe Stollberg, ſowie der Gerichts
ſchreiber, Sekretär Oeſterreich ſind zu Geheimen Regiſtratoren
im Juſtiz- Miniſterium ernannt. Zu Mitgliedern des öniglichen
Landes-HOekonomie-Kollegiums für die Wahlperiode
1893-—95 ſind vom Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten ernannt worden: Wirklicher Geheimer Ober RegierungsRath
und Miniſter- Direktor Sterneberg in Berlin, Geheimer Ober
Regierungs Rath Dr. Thiel in Berlin Ober Forſtmeiſter
Danckelmann, Direktor der Forſt-Akademie Eberswalde, Pro
feſſor Dr. Schmoller in Berlin, Wormſerſtraße 1, Präſident des
Ober Landeskulturgerichts Glatzel in Berlin, Rittergutsbeſitzer
von Radecke auf Redden bei Domnau, Reg.Bez. Königsberg i. Pr.,
Geheimer RegierungsRath, Profeſſor Dr. Maercker in Halle a/S.,
Profeſſor Dr. Sering in Berlin, Landwirthſchaftliche Hochſchule,
Oekonomie-Rath G. Neuhauß in Berlin. 9Der Regierungs Aſſeſſor Lucke zu Merſeburg iſt der
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern zu Berlin und
der bisher beurlaubte Regierungs Aſſeſſor Brauer der Regierung
zu Merſeburg zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Der neuernannte Regierungs Aſſeſſor Kleine aus Arnsberg iſt der
Regierung zu Poſen zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Die neuernannten Regierungs-Aſſeſſoren Dr. Hayeſſen aus
Merſeburg und Hr. Alexander ſind bis auf weiteres den
Landräthen der Kreiſe ZauchBelzig, RegierungsBezirk Potsdam,

RegierungsBezirk Gumbinnen zur Hilfe
leiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Inhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Weißenſchirmbach,
Ephorie Querfurt, frei geworden. Ueber ſie iſt bereits T Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hohenwarsleben in
der Ephorie Barleben iſt der bisherige Pfarrer in Bornhagen Paul
Bonſack, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wunders-leben in der Ephorie KWeißenſee der bisherige Diakonus in Kindel

brück Karl Martin Johannes Springer berufen worden, beide
ſind bereits beſtätigt.

Gerichts Zeitung.
—2 Halle, 3. Januar. Sitzung der Strafkammer

des Königlichen Landgerichts Ein ſehr ſeltener Fall
kam mit der Sache gegen die 73jährige Wittwe Am alie H. von
hier zur Verhandlung. Dieſelbe iſt angeklagt, im Jahre 1892 die
Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt um die Gewährung einer Alters
rente zu betrügen verſucht zu haben, indem ſie der Wittwe
Friederike B., die im 76. Lebensjahre ſtand, eine Beſcheinigung aus-ſtellte, daß dieſe in der Zeit vom 1. Januar 1888 bis 1. um 1891

als Näh- und Strickfrau in einem feſten Arbeitsverhältniß
bei ihr geſtanden, um ihr dadurch den Genuß einer Altersrente zu
verſchaffen. Die Verſicherungsanſtalt ſchöpfte Verdacht und ließ die
Arbeitgeberin vernehmen, ob die in der Karte gemachten Angaben
auf Wahrheit beruhten. Frau H. beſtätigte deren Richtigkeit und
erläuterte das feſte Arbeitsverhältniß dahin, daß die Antragſtellerin,
Frau B., bei ihr ununterbrochen mit Nähen und Stricken beſchäftigt
geweſen und als Lohn dafür pro Monat 10 und volle Beköſti
gung erhalten habe. Die Verwaltungsbehörde wies den
Antrag auf Gewährung einer Rente vorläufig ab und
beantragte nochmalige Vernehmung der Arbeitgeberin Frau H. Bei
dieſer Vernehmung ſchränkte Letztere ihre erſte Angabe ein, indem ſie
erklärte, die Wittwe B. habe nur an den Tagen volle Beköſtigung
bekommen, an welchen ſie bei ihr arbeitete dies ſei wöchentlich viel
leicht dreimal der Fall geweſen. Dieſe eingeſchränkte Angabe
beſtärkte die Verſicherungsanſtaltk in dem Verdachte, daß
die Angaben bezüglich des Arbeitsverhältniſſes doch nicht auf
Wahrheit beruhten, und ließ Frau H. von einem Richter eidlich
vernehmen. Hiedurch kam nun der richtige Sachverhalt ans Tages
licht, denn Frau H. erklärte, daß die Antragſtellerin, Wittwe B., die
ihr übertragene Arbeit in ihrer eigenen Behauſung ausgeführt, alſo
in einem abhängigen verſicherungspflichtigen Arbeitsverhältniß nicht
geſtanden hat. Da ſomit die Ausfüllung des Antragſcheines nicht
richtig war, wurde die Ausſtellerin desſelben, Wittwe H., wegen
verſuchten Betruges unter Anklage geſtellt. In der heutigen Haupt-
verhandlung ergab ſich, daß die Angeklagte den Schein gar nicht
ausgefüllt hat, ſondern derſelbe von einem zufällig bei ihr vor-
ſprechenden Hauſirer, den fie um Rath gefragt, geſchrieben war. Sie
ſelbſt hat von der ganzen Sache gar kein Verſtändniß und

bezw. Niederung,

war der Meinung geweſen, daß die Angaben auf
dem Scheine richtig ſeien. Ueber das punetum saliens,
das feſte Arbeitsverhältniß nämlich, war ſie weder bei ihrer
erſten noch zweiten Vernehmung aufgeklärt worden. Erſt bei der
richterlichen Vernehmung bekam die Angeklagte den richtigen Begriff
von der Sache und hat dann auch den Sachverhalt der Wahrheit
gemäß angegeben. Der Gerichtshof war deshalb der Meinung, daß
der Angeklagten der Dolus gemangelt habe und ſprach ſie von der
Anklage des verſuchten Betruges frei. Dieſer Fall mag zur Be
lehrung dienen, bei der Ausfüllung derartiger Antragſcheine ſehr ge
wiſſenhaft und vorſichtig zu Werke zu gehen, denn nicht immer
nimmt die Sache einen ſo günſtigen Verlauf und kann ſchlimme
Folgen nach ſich ziehen.

S Nordhanſen, 3. Januar. In der heutigen Sitzung der
hieſigen Strafkammer wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelt gegen die 16 jährige unverehelichte Johanne Baumgarten
(gebürtig aus Halberſtadt), welche angeklagt und ſchuldig befunden
wurde, am 10. Oktober v. J. im Hauſe ihres Großvaters Jſidor
Buttermilch in der Nachbarſtadt Ellrich ihr unehelich geborenes Kind
gewaltſam durch Halsabſchneiden getödtet zu haben. Wegen der
rohen Geſinnung der Kindesmörderin und des Mangels an Reue
wurden mildernde Umſtände ausgeſchloſſen und ſie zu Jahren Ge
fängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

B Eioleben, 3. Januar. Beide Mansfelder Seen
blieben in der verfloſſenen Berichtswoche (27. Dezember 1893 bis
2. Januar 1894) in fortgeſetztem Steigen. Jedoch hatte derSalzige See eine bei weitem größere 9imahme, als der Süß e.
Letzterer wuchs insgeſammt 7mm. Er nahm am 27. Dezember 2 mw,
am 28. 3 mm und am 29. 2 mm zu und hatte ſeitdem Stillſtand.
Der Salzige See nahm im Ganzen 31 mm zu. Er ſtieg am
27. Dezember 6mm, am 28. 7mm, am 29. 6 wm, ſtand am 30. ſtill
und wuchs dann weiter, am 31. 5mm, am 1. Jannar 4 mm und am
2. 3mm. Auf den Schächten der gewerkſchaftlichen1. Berginſpektion konnten die Gewäſſer weiter geſümpft wer

kreuzes erſter Klaſſe des badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen,

Karl Wehrmann zum Direktor der in der Entwickelung be
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richt ein, daß Herr Oberſt v. V

den. Die Abnahme betrug auf Otto III. rund 6w. Gegenwärtig
iſt der Waſſerſtand rund 3 m über der Ottoſchächter Tiefbanſohle.

S Querfurt, 3. Januar. Im verfloſſenen Jahre betrug die
Zahl der r Kinder in unſerer „Stadtgemeinde“ 186 (87 Knaben
und 99 Mädchen) und 19 uneheliche Kinder. Kommunicirt haben
924 Perſonen. Getraut find 43 Paare, unter denſelben 2 gemiſchter
Konfeſſion. 171 Perſonen ſind geſtorben, 87 männlichen und 82
weiblichen Geſchlechts. In der „Schloßgemeinde“ wurden 52
Kinder (19 Knaben und 33 Mädchen) von rein evangeliſchen Eltern,
darunter 5 uneheliche, getauft. Kommunicenten waren 44; getraut
wurden 4 Paare. Geſtorben ſind 35 Perſonen, 21 männlichen und
14 weiblichen Geſchlechts. Am Palmſonntage wurden konfirmirt in
der Stadtkirche aus der Stadt und Schloßgemeinde 135 Kinder,
71 Knaben und 64 Mädchen. Jn der Geiſtkirche kommuncirten
71 Perſonen. Jn Roßleben wurden 1893 getauft 68 Kinder
(31 Knaben und 37 Mädchen). Konfirmirt wurden 30 Knaben und
20 Mädchen. Getraut wurden 15 Paare. Beerdigt wurden 35 Per-
ſonen. Kommunicirt haben 586 Perſonen. In Nebra betrug
die Zahl der getauften Kinder 125. Konfirmirt wurden 28 Knaben
und 32 Mädchen, alſo 60 Kinder. 15 Paare wurden getraut. Ge
1 r 74 Perſonen. Am heiligen Abendmahl betheiligten ſich

erſonen.
o Burg, 3. Januar. Am Neujahrstage traf hier die Nach
in, oigts-Rheetz, Kommandeur desHolſteiniſchen Feld Artillerie- Regiments Nr. 24 in Schwerin plötzlich

und unerwartet geſtorben ſei. Da der Verſtorbene, dem wohl
noch eine bedeutende militäriſche Laufbahn bevorſtand, ein Schwieger
ſohn des hier noch im beſten Andenken ſtehenden Landraths Freiherrn
von Plotho war, erregt die Trauerkunde in allen Kreifen die regſte
Theilnahme. Er war ein Sohn des in Naumburg als Domherrn
lebenden letzten General Inſpekteurs der FeldArtillerie, Generals der
Artillerie v. VoigtsRheetz. Das Kommando der hieſigen II. Ab-
theilung Magd. Feld ArtillerieRegiments Nr. 4 hat noch vor Weih
nachten Herr Major Kühn übernommen. Der bisherige Komman-
deur, Herr Major z. D. Oberbeck, wird Ende Januar als
BezirksKommandeur nach Sangerhauſen überſtedeln.

8 Erfurt, 3. Januar. Der jährliche Polizeiapparatmeldet recht intereſſante und unſer öffentliches Leben immerhin illu
ſtrirende Zahlen. So wurden an Uebertretungen zur Anzeige
gebracht: 13 050 von Polizeiſergeanten, 978 von und
225 von Flurſchützen. Davon haben ſich 665 auf eln bezogen.
Verbrechen und Vergehen gelangten 2128 zur Anzeige,
Selbſtmorde waren 27 zu verzeichnen und zwar endeten 23
Männer und 4 Frauen freiwillig ihr Leben. Schadenfeuer habenim Jahre 1893 hier im Ganzen 49 ſtattgefunden, größere Verun-

glückungen waren 55 zu verzeichnen.

S Nordhaufen, 3. Januar. Jn einem hieſigen Hotel wurde
eſtern Abend der am geſtrigen Nachmittage hier eingetroffene Ne
taurateur Robert Preu ße aus Leipzig, der wegen betrügeriſchenBankerutts ſteckbrieflich verfolgt wird, verhaftet und in ſicherem Ge
wahrſam gebracht. Es wurde bei ihm noch über 4200 A. baares
Geld und ein geladener Revolver gefunden.

S Nordhanuſen, 3. Januar. Jm hieſigen Guſtav-Adolfs-
Verein hielt geſtern Abend im großen Saale des Börſenhauſes
vor einem zahlreichen Publikum Herr Profeſſor Haupt aus Halle a/S.
einen Vortrag „Judas Jſcharioth, ein pſychologiſche s
Räthſel“. Redner ſchilderte in demſelben unter großer Spannung
und Aufmerkſamkeit der dar zuerſt die Sagen des Mittelalters
über Judas und deren alt, gab eine Charakteriſtik des Judas
nach der poetiſchen Geſtaltung deſſelben durch Klopſtock und Geibelund die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen rſchung eines Lavatur und

Anderer und zeichnete ſodann in meiſterhafter Darſtellung im An
ſchluſſe an die bibliſche Geſchichte die Verlogenheit und Heuchelei und
die große Habſucht des Judas, welche ihm von Stufe zu Stufe ab
wärts bis zum Haſſe gegen ſeinen Herrn und Meiſter und ſchließlich
zum Verrathe deſſelben und zum Selbſtmorde Kerdege haben. Es
war ein pſychologiſch wahres und dabei ergreifendes Bild, welches
Redner von dieſem „Kinde des Verderbens“ wen Der Vor
ſitzende Herr Superintendent Roſenthal ſprach dem Redner den Dank
der Verſammlung aus und theilte mit, daß der nächſte Vereins
vortragsabend am 12. Februar er. ſtattfinden werde, an welchem
Herr Graf Hohenthal-Dölkau einen Vortrag über „die evan
geliſchen Gemeinden Paleſtinas“ halten werde. Der Markktkirchen
chor verſchönte den heutigen Vortragsabend durch Aufführung mehrerer
geiſtlicher Geſänge. Die Nordhäuſer Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei Schmidt, Kranz u. Eo. iſt in die
Hände einer Kommandit Geſellſchaft übergegangen, welche die Herren
Ingenieur Karl Kruſe und Kaufmann Richard Kranz zu perſönlich
haftenden Geſellſchaftern beſtellt hat.

W Gotha, 3. Januar. Geſtern Abend ereignete ſich z hieſigem
Bahnhof ein erheblicher Eiſenbahnunfall. Nach
authentiſchen Jnformationen iſt darüber folgendes zu berichten Der
Schnellzug Nr. 8 aus Halle, welcher in Erfurt um 8 Uhr 5 Min.
eintrifft, und die hieſige Station um 8 Uhr 12 Min. wieder verläßt,
trifft auf dem Gothaer Bahnhof den voraufgefahrenen Güterzug
Nr. 504, der zum Zwecke des Ausweichens vor dem Schnellzug auf
ein Nebengeleis gedrückt wird. So lange dieſe Bewegung nicht voll
ſtändig ausgeführt iſt, darf der Schnellzug nicht einfahren und
wird in ſolchem Falle von dem Wärter in Seeberpen von dem
Stande der Dinge unterrichtet. Geſtern ließ man jedoch in Seeberpen
den Schnellzug ungehindert paſſiren, und dieſer rannte denn auch
auf der Station Gotha in die hinteren Wagen des noch auf dem

auptgeleis ſtehenden Güterzuges. Der Anprall war, trotzdem der
komotivführer des Schnellzuges Contredampf gegeben, ein ge

waltiger. Der letzte Wagen des Laſtzuges wurde vollſtändig zer
trümmert, 4 Laſtwagen ſprangen aus dem Geleiſe, ebenſo iſt die
Maſchine des Perſonenzuges faſt vollſtändig zerſtört. Der auf dem
Endwagen des Güterzuges ſitzende Bremſer Schultz (vom Betriebs
amt Caſſel) wurde und, ſchwer verletzt in das
Erfurter katholiſche Krankenhaus überführt. Sonſt kam, trotz des
heftigen Stoßes, weder von den Paſſagiren noch vom Zugperfonal
irgend Jemand zu Schaden. Der ſchuldtragende Beamte in See
berpen wurde ſofort ſuspendirt. Das Hauptgeleis blieb bis heute
früh geſperrt. Der Materialſchaden iſt ein ſehr bedeutender.

Deſſau, 3. Januar. Der Landtag des Herzogthums
wird Anfang des künftigen Monats zuſammentreten. Die Hauptauf

abe ihrer Thätigkeit werden die Abgeordneten diesmal in den
Finanzvorlagen zu ſuchen haben, die Geſetzentwürfe die dem Land
iage zugehen werden, find von untergeordneter Bedeutung. Das
rößte Intereſſe dürfte die Vorlage, betreffend den Normal-e Peol dung etarif, deanſpruchen,

Aus Anhalt, B. Januar. Die Vorſtände der land
wirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Zerbſt und
Deſſau hatten ſich brieflich an den Vertreter des I. Anhaltiſchen
Wahltreiſes im Reichstage, des wildliberalen Herrn Röſicke ge-
wendet, mit der Bitte, gegen den ruſſiſchen Haudelsvertrag zu ſtimmen.
Dieſelben erhielten jedoch von ihm die Nachricht, daß er nicht in der
Lage ſei, ihren Bitten Folge zu leiſten. Natürlich! Die An
ſtellungsprüfung der Volksſchullehrer findet am 23. Januar
und den darauffolgenden Tagen in Deſſau ſtatt.

Aruſtadt, 3. Januar. Mit dem Jahreswechſel iſt die von
der tharingiſchen Gasgeſellſchaft durch Kauf in den Beſitz der Stadt
übergegangene Gas anſtalt von letzterer übernommen worden.
Der Kaufpreis beträgt 160 000 welche Summe an die Ver
treter der Geſellſchaft baar erlegt worden iſt. Ferner iſt heute das
neuerbaute Schlachthaus von den Vertretern der Stadt über
nommen und ſodann in Benutzung gegeben worden. Von beiden
Anlagen verſpricht man ſich ſowohl für die Stadt ſelbſt, als auch für
die Allgemeinheit mancherlei Vortheile.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Perantwortlich: Chefredaktenr Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

ür Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Agemeines, Dr. phll. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und

Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 52 Morgens bis 129 Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 3 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Ha un von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Hugo Böttger in Hildesheim, der bekannte Gewerbe

politiker, der vor Kurzem eine gemeinverſtändkiche lehrreiche Studie
das Programm der Handwerker“ veröffentlichte, hat ſoeben eine neue

rbeit aus demſelben Gebiet erſcheinen laſſen „Für das Hand
werk“ (Braunſchweig, bei Limbach). Das Büchlein ent-
hält hauptſächlich eine Beſprechung des bekannten Entwurfs des

iniſters von Berlepſch zur Organiſation des Handwerks und
ur Regelung des w. Der Verfaſſer nimmt im
gemeinen zu den Vorſchlägen des Herrn von Berlepſch, in

welchen er einen werthvollen Verſuch zu einer geſetzlichen Löſung der
Handwerkerfrage erkennt, eine freundliche Stellung ein, ohne aber
doch beachtenswerthe Bedenken zu verſchweigen. Die obligatoriſchen
Fachgenoſſenſchaften hält er für entbehrlich. Die Gehülfenausſchüſſe
ſeien nicht als Anhängſel zu den Fachgenoſſenſchaften, ſondern als eine
nothwendige ſelbſtſtändige Intereſſenvertretung der Gehülfenſchaft zu er
richten. Die obligatoriſchen Handwerkskammern ſeien eine durchaus zweck
mäßige Jntereſſenvertretung, ſollten jedoch nicht aus den Fachgenoſſen
ſchaften, ſondern auf dem Wege eines indirekten Wahlverfahrens

1. Ziehnng der 1. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie
Zichung vom 8 Jannar 1394, Vormi'ta gs.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Rummerr
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Unternehmern der kleinen handwerksmäßigen Be
Das Jnnungsweſen ſei in ſeiner jetzigen

Die Beſtimmungen über das
aus den
triebe gebildet werden.
Form beizubehalten und auszubauen. D mit iLehrlingsweſen werden im Allgemeinen für zweckmäßig erklärt. Der
Verfaſſer ſchließt ſeine Betrachtungen mit der Bemerkung: „Was
damit dem Handwerkerſtand an neuen geſetzlichen Beſtimmungen
dargeboten wird, bildet nur den äußeren Rahmen einer Organiſation.
Die Handwerker ſelbſt müſſen das Beſte leiſten, damit dieſer Rahmen
nutzbringend für den Einzelnen und für den Stand ausgefüllt werde.
Immer wieder muß man es namentlich betonen, daß die Jnnungen
die Pflicht haben, Kreditvereine, Rohſtoffgenoſſenſchaften und Werk-
enoſſenſchaften einzurichten, damit die Kraft des großkapitaliſtiſchen

Kelriebes durch einen kapitaliſtiſchen Gegenſchlag mittelſt genoſſen

ſchaftlicher Vereinigung der kleinen Kapitaliſten und Arbeiter abge
wehrt werde.“ Auf die Einzelheiten dieſer ſachkundigen Erörterung
können wir hier nicht näher eingehen. Allen, welche ſich mit der
wichtigen Handwerkerfrage gründlicher beſchäftigen wollen, können
wir das kritiſche Studium der Böttger'ſchen gewerbepolitiſchen Schrif
ten uur empfehlen.
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Cötyen'ſche Zeitung.

Centralblatt für gan; Anhalt.
Alleiniges amkliches Hlakt für den Cöthener Kreis.

Telephen Anſchluß Rr. 20.

Die in ihrem 126. Jahrgang ſtehende „Cöthen'ſche
Zeitung“ liefert, unterſtützt von gediegenen Mitarbeitern und
zahlreichen Korreſpondenten in und um Anhalt, vielſeitigen
und gediegenen Jnhalt und bringt neben der reichhaltigen
Tageszeitung bei wichtigen politiſchen Ereigniſſen regelmäß
Sonderausgaben und Extrablätter, außerdem wöchentli
noch ein ſauber illuſtr. Sſeitiges Wochenblatt und eine
Landwirthſchaftliche Beilage. Die „Cöthen'ſche Zeitung“
veröffentlicht ferner die vollſtändigen Ziehungsliſten der
königl. ſächſ. Landeslotterie, Cöthener Marktpreisberichte,
die neueſten Magdeb. Produtten- und Waarenpreiſe
und die Börſencourſe. Die auffällig geſetzten und über
ſichtlich geordneten billigen [7149

DF Jnſerate
finden in der in ganz Anhalt und weit darüber hinaus ge
leſenen, alt bewährten, einflußreichen „Cöthen'ſchen Zeitung“
wirkungsvolle Verbreitung.

In faſt allen Städten und Ortſchaften in und um
Anhalt gelangt die „Cöthen'ſche Zeitung“ ſchon am Nach

mittag, ſpäteſtens am Abend der Ausgabe in die Hände
der Abonnenten. Probenummern gratis und franko.

Abounementspreis pro Quartal 2 Mk.

VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie.
Nur baare Geldgewinne. Ziehung 16. Januar 1894.

Hauptgewinne 75 000, 30 000, 15000 Mk.
(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Massower Gold- und Silber-Lotterie.
Ziehnng am 15. und 16. Februar 1894.

6197 Gewinne i. W. von 259 000 Mk. Looſe à Mk. 11 Looſe
10 Mt. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

9 a

Loos 3 Mk.

en MA nd VFKunstgew. -Scehale
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17, Wilhelmſtraßenecke.

J a v 9 e eSpezialfach: moderuſte J Hueid l. Konfekt1. Spezialfaq: moderuſte Lamen)hueiberei inct. Konſeltton.
Syſtem und Methode der Berliner Akademie (Maßnehmen, Schnittzeichnen,
Zuſchneiden, Anfertigen.) Ausbildung als Directricen. Für Damen höherer
Stände Separat-Kurſe.

Kurſe für Putzfach. Unterricht in allen in dieſes Fach gehörenden Artikeln.
Kurſe für Wäſchekonfertion. Schnittzeichnen, Zuſchneiden, Anfertigen.
Kurſe für Maſchinennälen.
Kurſe für Handnähen, Sticken, Stopfen, Stricken, Häkeln.
Kurſe für Tapiſſerie und Kunſtſtickerei in ſämmtlichen Techniken. [7413
Kurſe für Buchführung. Gründl. Ausbild. als Buchhalterin u. Kaſſirerin.

Honorar mäßzig. Proſpekte gratis und franco durch die
h 7Martini.Vorſteherin Clara

h

e r 2

Amlliche
a

Bekannkmachungen.

Bekanntmachung,
das Begräbnißweſen betreffend.

Es iſt in letzter Zeit wiederholt zu unſerer Kenntniß gekommen, daß es dem
betheiligten Publikum vielfach unbekannt iſt, daß in dem Begräbnißamte Waagge-
gebäude, Zimmer Nr. 31 alle auf das Begräbnißweſen bezüglichen Anus-
künfte ertheilt bezw. die Ansführung der Begräbniſſe in allen Einzelheiten
beſtellt werden kann.

Indem wir hiermit Veranlaſſung nehmen, auf dieſe, zur Bequemlichkeit des
betheiligten Publikums dienende Einrichtung erneut hinzuweiſen, bemerken wir zugleich,
daß die Beamten des oben genannten Amtes angewieſen ſind, jede nur gewünſchte
Auskunft über alle das Begräbnißweſen betreffenden Angelegenheiten in der zuvor-
kommendſten Weiſe zu ertheilen.

Halle a. S., den 3. Januar 1891.
Der Magiſtrat.
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Mark 30000
vor I. April auk I. otheKkKbanloidoa m [7418

Woldemar Thoss,
Schnulstrasse 7.

Stadtguts Verkauf.
Eine in Naumburg a. S. gelegene

Oekonomie mit großen Wirthſchafts
gebäuden und 150 Mrg. Feld, verbunden
mit Kohlen- und Speditions Geſchäft,
ſtädtiſcher Fäcalienabfuhr und Geſchäfts
ſtelle des Landwirthſch. Ein u. Verkaufs
vereins iſt getheilt eder im Ganzen zu
verpachten oder zu verkaufen. Näheres

Gutsbeſitzer C. Becker
Naumburg a. S.

M. 5-6 000, 9 000, 15-20000,
25-30000 40-45 000 auf ſehr
gute Hyp. geſ. Näh. b. [7475
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

Gelegenheits-Kauf.
Krankheitshalber ſoll ein gutgehendes

Caſé und Restaurant, in guterLage, mit completem, faſt neuem Jnventar,
billig verkauft werden. Zur Uebernahme
ſind 10000 Mk. erforderlich.

Gefl. Offerten unter Z. 7456 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. [7456

Reeller Hotelverkauf.
Verkaufe mein Hotelgrundſtück, welches

durch günſtige Vermiethung ſehr rentabel
und ſolid iſt, ſofort mit allem Jnventar
bei ganz geringer Anzahlung. [7486

Gustav KanzlerHalle a/S. „Wettiner Hof.“

Kauf oder Pacht.“
In Prov. Sachſen, Nähe e. Stadt, wo

Zucker-Rübenbau, eine kl. Landwirth-
ſchaft zu pachten od. kaufen geſ., wenn
2000 Mark zur Anzahlung genüg.
bitte u. Z. 7455 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul.

2 ctreisiiste

Kammrüchen und -Keulen,
à Pfund 45 Pfg.,

Kalbskenle u. -Rücken,
à Pfund 50 Pfg.,

empfehle in prima Qualität. [7179
Julius Wieganäd, Nordhanſen.

Ein gut erhaltener

eiſerner Geldſchrank
wird zu kaufen geſucht. Genaue
Offerten mit Angabe des Preiſes unter
Chiffre A. R. 2 an J. Barck Co.
erbeten. 17415
Muuerſtein-Lieferung.
Zum Bau unſerer Fabrik in Bitter-

feld am Anſchlußgeleis der Grube Hermine
bedürfen wir

etwa 2300000 Hintermauerungsſteine
(Poröſe u. Klinker);

480000 Rohbauſteine und zwar
2 gelb, roth, braun c. (Ver-
blendſteine geringerer Qualität nicht
ausgeſchloſſen)

etwa 300000 Pflaſterklinker.
Wir erſuchen um Angebote frei Bau

ſtelle bezw. frei Bahnwagen Bitterfeld
unter Angabe des zu liefernden Quantums
pro Tag und im Ganzen. Beginn der
Lieferung im Januar, Beendigung Mitte
Juni. Angebote unter Beifügung von
Probeſteinen bis zum 7. Januar 1894
nach Berlin FW., Schiffbanerdamm

22 erbeten. [7466Elektrochemiſche Werke.

etwa

Off. Die An

Fahrplan.
Giltig vom I. OKtober

1893.

Winter-
Mittel nropäiseho

ZTeit.)

Ankunft der Fisenbahnzüge auf
Rahuhof Halle a. S. von:

Thüringen: *3.54 V. 4.37 V. 5.38 V.
(von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5. 11 N. *5.26 N. *8.18
N. 8.33 N. 49.54 N. 11.46 N.

Abfonhrt der Fisendahnzöge von
Bahnhof Malle e. S. nach

Thüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V.
49.45 V. *10.48 V. (n. München u.

Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V.
I. 12 N. 2.22 N. *5. 48 N. *6. 10 N.

Münch. 7.13 N. 9.32 N.11 40 N. 11.10 N. nur Sonntags a. (n. Sonntags u. Pesttags von Ammon-
Festtags bis Ammoendorf. dorf). 12.16 V.Leipzig: 12.2 V. 2.52 V. 5.50 V. Leipzig: 12. 11 V. 6.38 V. *7.21V.

6.49 V. *7.46 V. 92 V. 7.49 V. 9.37 V. 10.42 V.10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. *11.40 V. 1.17 N. (1. bis 3. Kl.
1.43 N. (I.--3. 3.52 N. *5.17N. *1.27 N. 3.5 N. 4.26 N. 5.34 N.

5*5.3 N. 6.30 N. 7.19 N. 6.15 N. *7.9 N. 7.41 N. 8.35 N.
8.42 N. 9.17 N. (1. bis 3. KL). (I.--3. Kl.). 9.21 N. *10.30 N.
*11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V. Magdeburg: 2.42 V. 7.19 V. v.
Cothen). *7.36 V. 9.2 V. (ron(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. Kl.).
Cöthen). 10.5 V. --*10.39 V. 1.299.52 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.43 V 1.38 N. (I.--3. KI.) 3.25 N. N. (1.-3. KI.) 3.39 N. *5. 13 N.

5 7.5 N. 9.10 N. (1. bis 3. Kl.)53 N. 7.14 N. 8.45 N. *11.02 N.(1.-3. KI) *10.34 N.
Nordhausen: 5.30 V. 6.53 Y. t. San Nordhausen: 6.41 V. (von Pisloben).

7.2 V. *7.25 V. 10.12 V.gerhausen). 9.9 V. *10.52 V.
n leben Kuwrkurt) 12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 N.

5.25 N. 7.41 N. (von Bisleben).2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-
hausen). *10.43 N. 11.48 N. (bis *8.16 N. 10.52 N.

Berlin: 3.18 V. 5.4 V. 7.3
Bisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 44.42 V. 8 V(V. Bitterteld). 49.40 V. 16.14 V
*1044 V. v11.31 V. 27 N.

7.40 V. *9. 10 V. 11. 12 V. 1.52 N.
*55.31 N. 5.46 N. *8.23 N.

8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Anschl.. 5.36 N. *5.44 N. *6.3 N.
9.4 N. I11.35 N.

Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgan).
nach Berlin). 10. N.

Sorau-Guven: 7.52 V. 11.34 V. *2.20
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 N.

10.26 N.
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

Halberstadt:7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. Halberstadt: 6.47 V. (n. Werktags v. Cön-
3.17 N. 6.25 N. 10. N. (bis nern). 7.39 V. 10.15 V. 12.55 N.

Halberstadt). 5.7 N. *5.32 N. 9.8 N.
Das Zeichen: bedentet Schnellzug mit I.--2. KI., Sehnellzug mit I. -3. Kl.

Ein grösseres Etablissement,
welches als Specialität Maschinen u. Apparate verschiedenster Art fär dio
Zuekerfabrikation erzeugt und seit Jahren vorzugsweise nach Belgien und Holland
liefort, sueht für seine Filiale in Brüssel einen akademisch gebildeten, im Bau
derartiger Gegenstände durchaus errahrenen (7473

ingenieer,
Derselbe muss im Bosonderen die neuen für die Zuckerfabrikation in Be-

tracht kommenden Verfahron gründlichst Kennon, muss auch befähigt sein, für dies-
bezügliche Neu- und Umbauten selbständig Projecte auszuarbeiten und deren prak-
tische Durchführung zu leiten. Vorkenntnisse der französischen Sprache erwünscht.
Bewerbungen mit Ausweis über bisherige Thüätigkeit, mit Angabe des Lebens-
alters und der Gehaltsansprüche erbeten unter A. C. 113 an UIaasenstein
r Vogler, A. Gr., Malle A. S.

Vorleſungen für Damen.
Herr Prof. Dr. Rohert: S Vorleſungen. Karten zu 5 bezw. 4 C

beim Hauswart der Höheren Mädchenſchule und des Muſeums. Anfang:
Page 8. Januar, Vormittags 10—-11 Uhr im Muſeum. J. S. Januar

änge. Myfkeniſcher, geometriſcher, ſchwarzfiguriger Stil. II. 15. Jannar:
Der rothfigurige Stil. III. 22. Januar: Polygnot v. Thaſos. IV. 29. Ja
nuar: Zeuxis u. Parrhaſios. V. 5. Februar: Die Schule von Sikyon-Apelles.
VI. 12. Februar: Die helleniſtiſche Malerei. Erſter und zweiter pompejaniſcher
Stil. VII. 19. Fe Die Malerei zur Zeit des Cäſar und S Dritter
pompejaniſcher Stil. VIII. 27. Februar: Die Malerei der Kaiſerzeit. Vierter

pompejaniſcher Stil. [7490J. A.: Dr. Bliedermann.
Rhotert'sche Lehr- und Erziehungs-Anstalt,

Realschulo zu Bad Sachsa am Harzd. 7440
6 Realklassen (Vl--lIb entsprechench.

Kleine Klassen (59 Schüler 9 Lehrer); gewissenhafte Aufsicht und Nach-
hülfe. Ausserordentlich gesunde und für ein Institut günstige Lage, 340 m überm
Meere, mitten im Nadelwalde, Stunde vom Städtchen Sachsa. Bad im Hause
Prospecte und Auskunft kostenfrei durch die Direktion.
Holzverkänfe in der Königl. Aberförſterei Tornan.

s ſollen öffentlich verſteigert werden1. Freitag, den 12. Jannar 1894, von Vormittags
10 Uhr ab, auf dem Wachtmeiſter (mit dem Nugtzholz beginnend)

Schutzbez. Toruan II Schlag 114 u. Linien-Aufhieb, Jag. 87/8, 102/3,
119/20: ca. 2 Eichen m. 185 Fm., 7 Rm. Kloben, 35 Buchen m. 35 Fm.,
4 Rm. Nutzkloben, 102 Rm. Klob., 33 Rm. Knüpp., 151 Kiegfern m. 180 Fm.,

b Rm. Klob., 9 Rm. Knüpp., 8 Fichten m. 12 Fm,, 130 Rm. div. Reiſig.
2. Sonnabend, den 13. Jannar 1894, im Quingqnue'ſchen
Gaſthauſe in Cring von Schlag 65, Schutzbez. Rauchhaus

a. von Vorm. 10 Uhr ab 581 Kiefern m. 454 Fm. (die erſten 50 Nummern
einzeln, im Uebrigen in Looſen).

b. von ca. Nachm. 1 Uhr ab: 196 Rm. Kiefern-Kloben, 302 Rm. Reiſig.
Aufmaaßregiſter gegen Schreibgebühren.

Von Freitag, den 5. Jannar
ab ſteht ein großer Transport

A. Prima Bayrischer Dugochsen

De ſehr preiswerth P bei mir zum Verkauf.
n S

Doseph Fran
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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WMoſchee angezündet worden war.

1. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Sanle), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 4. Jannar 1894.

Aus Nah und Fern.
Speyer, 3. Januar. Der geſtern wegen des Kaſſetten

diebſtahls verhaftete Poſtkondukteur Groß iſt heute wieder frei
gelaſſen worden.

Sagan, 3. Januar. Die ſchwarzen Pocken greifen immer
weiter um ſich. Neuerdings ſind in Zeſſendorf einige Todes
fälle an ſchwarzen Pocken vorgekommen.

Die GenickſtarreNeuſtadt, Oberſchleſien, 3. Januar.
tritt im hieſigen Kreiſe epidemiſch auf.

Danzig, 3. Januar. Die Stralſunder Brigg „Walde-
mar“, mit einer Salzladung von England nach Neufahrwaſſer
unterwegs, iſt bei Bohnſack geſtrandet. Die Mannſchaft iſt
gerettet. Das Schiff iſt ſo arg mitgenommen, daß es für
verloren gilt.

Kopenhagen, 3. Januar. Nach Meldungen aus Skagen
iſt die Brigg „Mobil“ aus Stralſund, Kapitän Kraft, welche
ich mit Kohlen auf der Fahrt von Grangemouth nach Stral-5 befand, geſtern dort geſtrandet. Die Mannſchaft wurde

e die Rettungsboote gerettet, das Schiff iſt vollſtändig zer
agen.ſch Turin, 3. Januar. Neum hieſige Touriſten beabſichtigten

am Neujahrstage die über 4600 Meter hohe Spiße „Punta di
Grippi“ des Monte-Roſa zu beſteigen Die Führung hatte
Lieutenant Giani übernommen. Nach längerem Marſche brach
ein furchtbarer Schneeſturm über die Touriſten herein vier
derſelben konnten noch glücklich die Margherita-Schutzhütte erBei der bald entſendeten Hilfe fand man Lieutenant

Giani erfroren als Leiche vor, weitere vier Touriſten waren
halb erfroren. Die Verunglückten dürften kaum am Leben zu
erhalten ſein.

Konſtantinopel, 3. Januar. Gerüchtweiſe verlautet, in
Damaskus ſei eine Revolte gegen die Chriſten ausgebrochen.
Dieſelbe ſoll dadurch veranlaßt ſein, weil in letzter Zeit die

Viele Chriſten ſollen miß-
handelt ſein.

Drahtnachrichten.
Köln, 3. Jan. Jnfolge des ſtarken Eisganges iſt der

Rheinſchifffahrtbetrieb vollſtändig eingeſtellt worden. In Köln
wurde die Schiffbrücke abgefahren. Der Trafektverkehr zwiſchen
Bonn und Obeckaſtel iſt unterbrochen. Vom Oberrhein wird
ebenfalls Farter Eisgang gemeldet. Die Schiffe ſuchten die
Häfen auf.

Mailand, 3. Januar. Nach dem „Sole“ werden im
Laufe der Woche die Vertreter der Deutſchen Bankinſtitute in
Rom erwartet, wo die bisher in Berlin geführten, Erfolg ver
ſprechenden Verhandlungen der Rekonſtruirung des Eredito
mobiliare, ſowie betreffs einer einer anderen großen
Ereditbank fortgeſetzt werden ſollen. Ueber das Bankhaus
n Breſſy und Companie in Saluzzo wurde der
Konkurs rot der Fehlbetrag ſoll zwei Millionen Lire
überſteigen. Der Firmeninhaber Breſſy verſuchte Selbſtmord.

Wien, 3. Jan. Die ger war andauernd günſtig
disponirt, die bevorſtehende Reiſe des Finanzminiſters Plener
nach Budapeſt und die ſignaliſirte Discontherabſetzung derDeutſchen Reichsbank animirte, beide Kredit Aktien ine auf

hohe r e Renten hauſſirend auf Anlagekäufe,
Bahnen Aktien und Montanpapiere weniger belebt, aber eben
falls feſt, TabakAktien erholt, in Türkenlooſen Realiſirungen
54.60, Valuta weichend.

Paris, 3. Jan. Die Börſe war heute vorwiegend mit
der Liquidation beſchäftigt. Geld etwas theurer, durchſchnittlich
zu 4 pCt. Beſonders Spanier und Credit Foncier in der
Prolongation angeboten, Italiener ſchließlich geſuchter, Tendenz
dafür mäßig befeſtigt; Ungarn auf Wien ſteigend, Ruſſenwerthe
feſt, Rio Tinto nachgebend auf die ungünſtige Tendenz des
Kupfermarktes.

New-York, 2. Jan. Die Börſe eröffnete ſehr Bwag
und ging im weiteren Verlaufe noch mehr zurück. Schlu
ſchwach. Der Umſatz der Aktien betrug 258 000 Stück. Der
Silbervorrath wird auf 155 000 Unzen geſchätzt.

Vermiſchte Nachrichten.
D Querfurt, 3. Januar. Am 29. Dezember beendigte

unſere Zuckerfabrik Wahren u. Co. ihre diesjährige Campagne.
Die Fabrik hat während dieſes Arbeitsabſchnittes 470 000 Centner
Rüben verarbeitet. Die Zuckerfabrik Roßleben hat ihre
Campagne ebenfalls beendet und während derſelben 737 000 Centner
Rüben verarbeitet.

Bitterfeld, 3. Januar. Nach mehreren Vorverſammlungen
und den dieſerhalb gepflogenen Berathungen und einleitenden Unter-handlungen ſoll nächſten Freiag, den 5. d. Mts., Abends 8 Uhr im

„Rheiniſchen Hof“ hierſelbſt die Gründung einer neuen AktienGe
ſellſchaft mit Antheilſcheinen à 500 behufs Fabrikation gewöhn
licher und feiner Thonwaaren etc., und der gleichzeitigen Uebernahme
einer ſeit bereits mehreren Jahren ſchwungvoll betriebenen, dem Herrn
Hermann Gentzen ſeither gehörigen, unmittelbar an der Bahn ge
legenen Dampfziegelei bei Friedersdorf erfolgen. Der daſige
Grund unn Boden ſoll nach dem Urtheile Sachverſtändiger beſonders
gute und reiche Thonlager aufzuweiſen haben.

Der Goldbeſtand der Deutſchen Reichsbank. Die
Tabellen zur Währungsſtatiſtik“ bringen auch eine authentiſche Auf

tn über die Zuſammenſetzung des Metallſchatzes der Deutſchen
Reichsbank, welche umſomehr Beachtung verdient, als es bisher nicht
möglich war, Aufklärungen hierüber und ſpeziell über den Thaler-
beſtand der Reichsbank zu erlangen. Nur nach gelegentlichen Aeußer-
ungen der Bankleitung konnte man annehmen, daß der Silbervorrath
der Bank ungefähr ein Drittheil des Baarſchatzes ausmache. Die
Aufſtellung beſtätigt nun dieſe Annahme, indem ſich danach am 10.
Mai 1892 der mit A. 957 702 598 ausgewieſene Metallbeſtand der
Deutſchen Reichsbank, wie folgt, zuſammenſetzte.

ReichsGoldmünzen C 317 116 000
Fremde Münzen 307 861 000

Zuſammen an Gold A. 621977 000
ler diverſer Sorten 235 586 000

Scheidemünzen. 97 139 598
Zuſammen an Silber c 332 725 598

Der geſammte Silberbeſtand machte daher an 34,8 5 des Metall
ſchatzes aus, wobei nach den Tabellen der ſehr bedeutende Vorrath
an Scheidemünzen durch die Funktion der Bank als Umwechslungs-
telle für die Scheidemünzen erklärt werden muß. Es iſt nun von

tereſſe, auch dieſer authentiſchen Aufklärung über das ungefähre
rhältniß zwiſchen Gold und Silber im Baarſchatze der Reichsbank

die thatſächlichen Deckungsverhältniſſe in Gold vergleichsweiſe zu

Vermiſchtes.
Militäriſches aus Braſilien. Einem ihr zur Verfügung ge

ſtellten Briefe eines deutſchen Koloniſten in Joinville (Braſilien) ent
nimmt die „Schleſ. Ztg.“ folgende Einzelheiten „Soeben habe ich
mir das Exerziren der hieſigen Revolutionstruppe angeſehen, und ich
will Dir eine kleine Schilderung davon geben, ſelbſt auf die Gefahr
hin, als Aufſchneider gelten zu W Angetreten waren die Kerle
theils in Drillich, theils in Tuch; Mützen ad libituw, im Genick oder
in der Stirn, auf dem rechten oder linken Ohr. Da die Leute den
Gebrauch des Waſſers ſelbſt zum Waſchen nicht kennen, war ihre
Uniform natürlich das Gegentheil von ſauber, aber darauf wird ja
nicht geachtet. Einzigartig war entſchieden die Fußbekleidung; Putzen
eo ipgo unbekannt Riſſe zunähen dito, na, das genirt nicht ſehr, aber
der Beſte war ein Kerl im zweiten Gliede, der am rechten Fuße
einen Schuh, am linken einen Holzpantoffel trug! Bei einem Andern
waren die Abſätze losgetreten, die Sohlen losgetrennt und nur zum
vierten Theil an der Spitze noch befeſtigt; wenn der Kerl ging,
klappten die Sohlenüberreſte immer runterwärts und der nackte Fuß
kam zum Vorſchein. Wenn einer dieſer Banditen noch ganze Sohlen
und Abſätze hatte, mochten ſie auch krumm getreten ſein und mochten
im Oberleder noch ſo viele Riſſe ſein, ſo ſtach er gegen die Meiſten
ſchon angenehm ab. Patronentaſchen theils an der linken, theils an
der rechten Seite, Einer trug ſie offen, der Andere zu, Knöpfe wenig
vorhanden, na kurz und gut, elender kann man ſolch eine edle
Truppe ſich nicht vorſtellen. Nun das Exerziren. Stille ſtehen un
bekannt, Haltung vaeat, ſprechen und lachen nach Belieben, von
„Griffen“ natürlich gar nicht zu reden. Beim Anfaſſen trug der mit
dem Pantoffel das Gewehr an der linken Schulter, beim Aufpflanzen
des Seitengewehrs pflanzte Einer gleich Seitengewehr ſammt Leder
ſcheide auf ſtatt Wendungen nur ein einfaches Herumdrehen mit
vielen Schubſen und Puffen. Ging beim „Seitengewehr an Ort“
das letztere nicht von der Knarre herunter, ſo klopfte ſein Nachbar das
Seitengewehr mit der Mündung ſeines Gewehrs los, gleichgiltig, ob
dadurch das Korn verſchoben wurde oder ob eine Schmarre entſtand.

„Haben wir das wirklich erlebt oder nur geträumt Meine Schil-
derung reicht an die Wirklichkeit thatſächlich noch nicht heran, Alles
iſt buchſtäblich wahr. Und ſolches Geſindel macht in unſerem un
glücklichen Lande die Politik und leitet ſeine Geſchicke! Bedauerns
werthes Land, bedauernswerthere Bewohner

Lynchjuſtiz. Aus Brantley, Alabama, wird r neue
Fall von grauſamer Lynchjuſtiz gemeldet. Ein, Neger, Mak Segros,
hatte in brutaler Weiſe ein kleines 12jähriges Mädchen, Namens
Hattie Leverage, das Kind eines reſpektablen Händlers, inſultirt.
Durch die Annäherung von einigen Gefährten des Kindes in Furcht
geſetzt, lief der Neger davon. Die Kinder eilten nach Hauſe und be
richteten, was vorgefallen. Mehrere mit Flinten bewaffnete Männer
machten ſich darauf ſofort auf den Weg, um den Neger zu ergreifen.
Derſelbe wurde nach einiger Zeit an demſelben Orte gefunden, wo
ſelbſt das Verbrechen verübt wurde. Auf den Knieen bat er um ſein
Leben. Er wurde gezwungen, ſeine beiden Hände auf einen Kloiz zu
legen und mit einem Beile wurden ſie ihm abgehauen. Dann wurde
ihm ein Strick um den Hals gelegt und er an dem Aſte eines
Baumes aufgehängt. Der Aſt brach jedoch, und während der Neger,
der ſein Bewußtſein noch nicht verloren hatte, auf dem Boden lag,

oß einer aus der Menge eine Kanne Keroſin über ihn aus und ſteckte
eine Kleider in Brand. Darauf wurde er an einem anderen Aſte

aufgeknüpft und der Körper von Kugeln durchbohrt.

Von einem Attentatsverſuch auf einen Bürgermeiſter
wird aus Louisville (Amerika) berichtet: An einem der letzten Tage
verlangte ein Mann den Bürgermeiſter Tyler im Stadthauſe zu
ſprechen und wurde ſchließlich in deſſen Privatkabinet empfangen.
Der Mann ging darauf raſch auf Tylor zu und ſagte: „Jch wünſchte
eine Stelle in der Die zu haben, allein Sie haben mein Geſuck
abgelehnt. Jch werde Sie deshalb tödten.“ Darxauf zog er einen
Revolver und richtete ihn gegen das Haupt des Mayors. Letzterer
ſchlug den Arm ſeines Angreifers zurück, und der Schuß ging über
ſeinen Kopf hinweg, worauf der Aktentäter durch herbeieilende Leute
feſtgenommen wurde. Dieſer Attentatsverſuch an einem amerika
niſchen Bürgermeiſter hat große Aehnlichkeit mit jenem, welches, wie
bekannt, ſeinerzeit durch den Stellenjäger Prendergaſt vollführt wurde
und welchem Harriſon, der Bürgermeiſter von Chicago, zum Opfer fiel.

prüfen. Nach dem Ausweiſe der Reichsbank vom 7. Dezember 1893
betrug der Metallſchatz 829,2 Millionen, der Notenumlauf
C. 951,6 Millionen, die ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichkeiten
C. 413,9 Millionen. Nimmt man nun vom Metallſchatze zwei
Drittheile als in Gold vorhanden an, ſo waren die Noten zu 58,1
Noten und Depoſiten zuſammen zu 40,5 in Gold gedeckt. Gleich-
zeitig waren bei der Bank von Frankreich mit einem Goldvorrathe
von Fres. 1718,2 Millionen der geſammte Notenumlauf zu 49,7
Noten und Depoſiten zu 41,6 in Gold gedeckt. Bei der Bank von
England überſtieg der Goldvorrath von Lſtrl. 25 678 Millionen den
Notenumlauf um Lſtrl. 0,356 Millionen; Noten und Depoſiten zu-
ſammen waren zu 44,9 5 in Gold bedeckt. Abſtrahirt man alſo von
dem Silberbeſtande und zieht man, wie korrekterweiſe nöthig, die
Depoſiten in Betracht, ſo erweiſt ſi.h die Poſition der Deutſchen
Reichsbank als vergleichsweiſe nicht allzu ſtark.

Börſenregiſter-Proteſt. Berlin, 3. Jan. Nachdem die
ſtenographiſchen Berichte der Börſen-Enquete- Kommiſſion bekannt
re ſind, hat ſich herausgeſtellt, daß Herr Geh. Kom.-Rath
Frentzel, der Vorſitzende des Aelteſten-Kollegiums der Kaufmannſchaft,
für die Einführung des Börſenregiſters geſtimmt hat, mit der Maß
abe, daß der Einwurf von Spiel und Wette zu gleicher Zeit in
egfall käme. An der Produktenbörſe hat das Bekanntwerden

dieſer Thaſſfache heute große Aufregung hervorgerufen, die in ſtürmiſch
erregten Debatten zum Ausdruck gelangte. Eine in Eile fertiggeſtellte
Proteſt-Akte fand ſofort die Unterſchrift faſt aller Mitglieder der
Produftenbörſe. Die Eingabe hat folgenden Wortlaut:

„Die unterzeichneten Intereſſenten der Produktenbörſe haben mit
tiefſter Entrüſtung Kenntniß davon genommen, daß der Präſident
des Aelteſten Kollegiums, Herr Geheimrath Frentzel,
in der Enquete- Kommiſſion für die Einführung eines Regiſters der-
jenigen Perſonen, die in Waaren Terminabſchlüſſe machen, geſtimmt

at. Sie geben der Erwartung Ausdruck, daß das Aelteſten-Kolle-
gium in Folge dieſer der Freiheit des Handels feindlichen Stellung-
nahme den Herrn Geheimrath Frentzel fernerhin nicht mehr mit dem
Präſidium betrauen wird, und hoffen auch, daß dieſer Herr ſein,
urſprünglich auf Vorſchlag der Produktenbörſe, erhaltenes Mandat
als Kaufmannsälteſter ſeinen Wählern unverzüglich zurückgeben
wird.“ (Folgen die Unterſchriften

Oſtpreußiſche Südbahnen. Die Betriebseinnahmen der
oſtpreußiſchen Südbahn per Dezember 1892 betrugen nach vorläufiger
Feſtſtellung im Perſonenverkehr 68 159 im Güterverkehr
288 an Extraordinarien 15 400 zuſammen 371 967
darunter auf der Strecke Fiſchhauſen-Palmnicken 4536 im
Dezember 1892 proviſoriſch 338 598 mithin gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres mehr 33 369 im Vangen vom

1. Januar bis 31. Dezember 1893 4003 792 A. (vproviſoriſche Ein-
nahmen aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl), gegen provi-
ſoriſch 3 576 273 im Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden
Zeitraum des Vorjahres mehr 423 519 gegen definitiv 3 799 663 C
im Vorjahr mithin mehr 204 129 C.

Portugieſiſche Eiſenbahnen. Der deutſche Geſandte hat,
wie wir hören, in Liſſabon neuerdings der dortigen Regierung eine
Note überreicht die ſich ſpeziell mit den Rechten der deutſchen Be
ſitzer von Obligationen der Linie Baira-Baira befaßl und die Aner
kennung der dieſem Anlehen gewährten Spezialrechte auf Staats
garantie verlangt.

Blätter für Zuckerrübenban. Unter dieſem Titel wird
die deutſche Zucker Jnduſtrie Geſellſchaft (Berlin SW. Puttkamerſtr. 14)
in Verdindung mit den erſten Autoritäten auf dem Gebiete der
Zuckerrübenkultur vom Januar 1894 ab eine halbmonatliche Zeit
ſchrift herausgeben. ieſelbe ſoll zum Sammelpunkt aller Be
ſtrebungen des Zuckerrübenbaues und namentlich eine praktiſcher Rath

eber für die Landwirthe werden. Um im Intereſſe der Sache dem
Blatte eine große Verbreitung zu verſchaffen, wurde der Abonnements
preis auf nur Mk. 5 jährlich feſtgeſetzt. ie Redaktion iſt dem Re-
dakteur der „Deutſchen Zuckerinduſtrie“, Herrn Dr. C. Hager in
Berlin übertragen worden.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 3. Januar. Nordd deutſcher Llond. Der

Poſtdampfer „Amerika“, am 14. Dezember von Bremen abgegangen,
iſt am 30. Dezember 3 Uhr Nachmittags in NewYork angekommen.
Der Schnelldampfer „Werra“ iſt am 30. Dezember 12 Uhr t
von NewYork via Gibraltar nach Genug abgegangen. Der Schneil-
dampfer „Fulda“ hat am 1. Januar 4 Uhr Nachmittags die Reiſe
von Gibraltar nach NewYork ſortgeſegt Der Poſtdampfer „Kron-prinz Friedrich Wilhelm“, am 17. Dezember von New Hork abge
angen, iſt am 1. Januar in Neapel Nachmittags angekommen.
er Poſtdampfer „Dresden“, nach NewYork und Baltimore be

hat am 1. Januar 10 Uhr Vormittags Dover paſſirt. Der
oſtdampfer „Darmſtadt“, am 16. Dezember von Bremen abge

gangen, iſt am 31. Dezember 10 r Vormittags in NewYork an-
n Der Poſtdampfer „Braunſchweig', vom La Plataommend, hat am 2. Dezember 1 Uhr Nachmittags Queſſant paſſirt.
Der Reichspoſtdampfer „Salier“ hat am 1. Januar 12 Uhr Nachts

Der Poſtdampferdie Reiſe von Genua nach Neagpel fortgeſetzt.
„Köln“ hat am 2. Januar 8 Uhr Morgens die Reiſe von Antwerpen
nach Bremen fortgeſetzt. Der Poſtdampfer „Straßburg“, nach dem
La Plata beſtimmt, hat am 2. Januar 11 Uhr Vormittags Dover
paſſirt. Der Poſtdampfer Baltimore, nach Braſilien beſtimmt, hat
am 2. Januar 11 Uhr Vormittags Queſſant paſſirt. Der Reichs
poſtdampfer „Hohenſtaufen“, von Auſtralien kommend, iſt am 2. Ja
nuar 5!/, Uhr Nachmittags auf der Weſer angekommen.

Hamburg, 3. Januar. Hamburg-Amerikaniſche
Packetfahrt -Aktien- Geſellſchaft. Der Poſtdampfer
„Ruſſia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Abend 7 Uhr in New-
Hork eingetroffen. Der Poſtdampfer „Rhätia“ iſt, von NewYork
kommend, heute früh 5 Uhr Lizard paſſirt.

London, 3. Januar. Der Uniondampfer „Greek“ iſt geſtern
auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen.

Markktberichte.
NewYork 2. Januar. Weizen Anfangs ſtetig, dann

abgeſchwächt auf Zunahme in den ſichtbaren Vorräthen, auf Reali-
ſirungen im Weſten und entſprechend dem Effektenmarkt. Schluß
jedoch ſtetig.

Mais durchweg abgeſchwächt auf Zunahme in den ſichtbaren
Vorräthen, Zunahme der Ankünfte im Jnnern und entſprechend der
Mattigkeit in den Weizenmärkten.

Chicago, 2. Januar. Weizen Anfangs nachgebend auf
Zunahme in den ſichtbaren Vorräthen und infolge beſſerer Ernte
ſchätzungen in Jndien und Argentinien, ſpäter wurde das Sinken
der Preiſe wieder ausgeglichen auf Berichte von ungünſtigem Wetter
in Rußland und Abnahme in den engliſchen ſichtbaren Vorräthen.

Mais abgeſchwächt auf günſtiges Wetter und auf Zunahme
der ſichtbaren Vorräthe.

New-Yort, 2. Januar. Viſible Supply an Weizen 80 230000
Buſhels, do. an Mais 8 323 000 Buſhels.

Magdeburger Vörſe vom 3. Jauuar,

Magdeburger Stadt Obligationen 4 i 103,75 Gdo. do. reterrererreerrerrr 3 u 97,506Chbemiſche Fabrik Buckau Obligationen u
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mt. pollgez 30 33Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mk.

mit 202 Einn 202 150 3200,00do. HagelVerſicherungsActien per St. à 15600 Mk.

mit 43 Ein 0 45do. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 20 Einz. 25 20do. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 45
Nückverſich.-Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mt. mit

2090 i 31Actien Brauerei Neuſtadt-- Magdeburg 4 8 eEvemiſche Fabrik Budan Actien. 4 8.1320,75BDeſſauer Gas Actien. 4 10 10 u„Kette“ ElbſchifſfGeſellſchaftAckien 1 u hMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt. 4 B.do. BergwerfsSt.-Pr.Actien 5 33920do. StraßenbahnActien 4 6 sSudenburger MaſchinenfadrikActien .4 24
ZuckerLiquidat KaſſeeActien 4 5 bMagdeburger Zuckerraſſin. St.Actien 4 0 7do. do. St. Prior. 5 0 u

Leipziger Vörſe vom 3. Januar.

Zf gf-Pfanobr. d. Sächſ. Landw. Leipziger Malzfbr. Schkeuditz 144,00 G
CreditVerein z 96,356G Dio. von 92 93 10 4ECreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg Leipz. St. A. 4 165.25 G
CreditVerein z 96,50B Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 130,00 BGewſch. von 59 67 (ev 4 98,25 bz
do. von 1875 (ev) 4 97,75 G
do. von 1882 95.00 G J Buſchtiehrader do. 5100,75 G
do. von 1876 (ev.) J 4 97,76 G GrazKöflacher do. von 72 5 d

Altenburggeiß St.-A. 4 102,25 G Pras-Turnauer do. m e

Leipziger Bank. 4 128,00 Gdo Eredit u. Spardant 4 119/25 V Dörſtew. Rattm. Hr.

ö Zeitz Par. u. Solarölfabrikt 2 Zeit Div. 1892 41 ſco. 104,00 G

r e 20,00 GDiv. von 1892 4 100,00B Mangfelder Kuxe 5 320,

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 3. Jan. Die heutige Börſe hat ſich nur wenig mit

der Erledigung von Geſchäften beſaßt. Das Jntereſſe der Börſen-
beſucher nahm faſt vollſtändig eine Angelegenheit in Anſpruch, die
ſehr lebhaft beſprochen wurde. Der Vorſitzende des Aelteſten-
Kollegiums der Kaufmannſchaft, Herr Geh. mm.Rath Frentzel,
hat, wie heute bekannt wurde, in der Börſen-Enquete- Kommiſſion
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r Einführung des Börſenregiſters geſtimmt. Die Erregung, welche
Folge deſſen entſtand, war eine ſo große, daß man die rer

ſtunden faſt ausſchließlich mit der Debatte darüber ausfüllte. ir
berichten an anderer Stelle unſeres Blattes eingehender darüber.
Die Tendenz des heutigen Marktes kann als eine matte bezeichnet
werden. Amerika meldete wiederum niedrigere Notirungen und da
heute das Waarenangebot eine nicht unbetrachtliche Zunahme zeigte,
ſo ſchwächte ſich die Stimmung, die anfangs noch eine ziemlich feſte
geweſen war, ſehr bald ab und die Preiſe kamen für Weizen ſowohl
wie für Roggen ins Weichen. In Roggen war beſonders Januar-Termin in Folge ſtärkerer Abgaben gedrückt. Auf dem Effeltiv
markt iſt der Verkehr immer noch ein ſehr geringer. Die Zufuhren

nd zwar in langſamen Steigen begriffen, aber die Kaufluſt der
zühlen hält damit nicht Schritt. Da der Mehlkonſum nach wie

vor ſehr zu wünſchen übrig läßt, ſo nehmen die Mühlen nur ſehr
ſchwerfällig Waare auf. Ausländiſche Offerten lagen wohl vor,
er aber keine Beachtung. Weizen verlor für Mai 50 Roggen
üßte für Januar C 1,25, für Mai 75 4 ein. Hafer lag ſehr

ſtill. Sowohl auf dem Terminmarkte wie im Lokogeſchäft waren
die Umſätze belanglos. Termine notiren 25 4 höher. In Mais
war ebenfalls wenig Verkehr. Auch nach effektiver Waare war die
Nachfrage ſehr ſchwach. Termine verloren 25—50 Rüböl
war vollſtändig geſchäftslos bei unveränderten Preiſen. Spiritus
eröffnete ſchwach, rholte ſich aber ſpäter wieder, als ſich etwas
lebhaftere Deckungsktge zeigte und die Termine erreichten durchweg
ihren geſtrigen Preisſtand wieder. 80er Loloſpiritus notirt 20
niedriger, 70er unverändert.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 3. Dezemer. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzem) per 1000 Kg. loco
unbelebt, Termine faſt geſchäfteslos, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 135—148 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143 Mt. bez, gelber Mk.
ab Bahn bez., havelländer Mk. frei Haus bez. per dieſen Monat Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Januar Mk., per Febrnar Mk., per März Mt. bez.,
F. Iarit Mt. bez., per Mai 149 Mk. bez, per Juni Mt. bez., per Juli

bez.
Noggen per 1000 Kg. loco ohne Umſatz, Termine niedriger, gekündigt 150 Tonnen,

Kündigungspreis 125,5 Mk., loco 123 127 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsquatitat
125 Mk., inländiſcher guter Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mt. bez., per die en
Monat 126,25-125,25 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Jannar Mk. bez.,
er April Mk. bez., per Mai 130,75 130,25 Mk. bez., per Juni 13150 131 Mt.
ez-, per Juli Mk. bez., per September Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ſtill, große und kleine 140—165 Mk. bez., Futtergerſte 115 bis
139 Mt. nach Qualität.

Hafer per 1000 Klgr loco beffere Qualitäten gut verkäuflich, Termine ſtill, ge
kündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 144——185 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 158 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 146— 162 Mk. bez., feiner
163-— 180 Mt. bez., prenußiſcher mittel bis guter 146 162 Mt. bez., feiner 103 178 Mt.
dez., ſchleſiſcher mittel bis guter 146-— 162 Mt. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Mo
nat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mk. bez., per Mai 140
bis 139,75 Mt. bez., per Juni Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco matt, Termine geſchäftslos, gekündigt 50 Tonnen, Kiün
digungspreis 1105 Mit., Loco 113-120 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 111
Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. bez, per Januar Mk. bez., per Mai 107
Mk. bez., per Juni Mt. bez.

Magdeburg, 3. Jannar. (Gebrülder Friedeberg.) Landweizen 148-—-150 Mk. Weiß
weizen 146—149 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 138— 142 Mk. Rauhweizen 137— 112
Mi., Roggen 128-131] Mt., Chevaliergerſte 170—190 Mtk., Landgerſte 155-—-167 Mk., Hafer
154-172 Mt. für 1000 Ag.

Vreslan, 3. Januar. Roggen per Januar 122,00 Mk., per April Mk. bez.,
per Mai Mt. bez., per Juni Mk. bez., per Juli Mk. bez.

Stettin, 3. Januar. Weizen loco geſchäftslos, 133— 140 Mk., per Jan. Mk.,
per April Mai 14450 Mt., per MaiJuni Mt. Roggen loco ſtill, 117—121 Mt.,

Januar Mk., per April-Mat 127,00 Mk., per MaiJuni Mk. Pommerſcher
er loco 140--150 Mt.

Köln, 3. Januar. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hieſiger 15,25, fremder
16,25, per Dezember Roggen hieſiger loco 13,75, fremder loco 15,50, per

Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 16,560, fremder 16,50.
Mannheim, 3. Januar. Weizen per März 15,60 Mk., per Mat 15,60 Mk.,

per Jult 15,75. Roggen per März 13,65 Mtk., per Mai 13,50 M.. per Juli 13,65 Mk.
Lafer per März 14,86 Mk., per Mai 14,70 Mk., per Juli 14,80 Mt. Mais per

Marz 10,05, per Mai i0,96, per Juli 10,95.
Hamburg, 3. Januar. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 140—-144 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—136 Mt., ruſſiſcher loco ruhig,
Tranſito 90- 92. Hafer ruhig, Gerſte ruhig

Wien, 3. Januar. Weizen per MaiJuni 7,75 Gd., 7,77 Br., per Herbſt 7,89
Sd., 7,91 Br. Roggen per Frühjahr 6,38 Gd., 6,40 Br., per MatiJunt 6,49 Gd.,
57 Mals per MaiJuni 85,37 Gd., 6,39 Br. Hafer per Fruhjahr 6,86 Gd.

r.

Peſt, 3. Jannar. Weizen feſt, per Frühjahr 7,49 Gd., 7,50 Br., per bſt,10 od., 7.72 Hafer per Frühjahr z Frn Gd., 6,78 Br. Mals per

(I804) 4,98 Gd., 4,99 Br.
Paris, 3. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Januar 20,70, per

per MärzJuni 21,60. Roggen ruhig, per

Paris, 3. Januar. (Schlußbericht.) Weizen per Jauuar 20,90,21,16, en t en per Rärz Juni 95 7 Wo ruhig Je
„90

oudon, 3. Januar. (Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit kleßtem Montag
Weizen Gerſte 1260, fer 19 625 Qrts. Weizen iräge, Gerſte, Mais und Mehl
ſtetig, Hafer feſt, Sh. höher Verkäufer, angekommene Weizenladungen ſterig. ſchwim
mendes Getreide allgemein ruhig, Weizen flauer, Gerfte und Mais ſtetig.

London, 3. Januar. (Schlu cht.) Weizen ſtetig, Mehl ruhig aber ſtetig,
zu Sh. höher erhältlich, beſonders oerdinärer, angekommenes und ſchwimmendes

reide unverändert.

New-York, 3. uar. a Rother Winterweizen 679., Weizen perr 657 per u per Mai 70 Nais per Januar
Im per Februar 42 per März 441 Mehl 2,30. Getrei 3Vha 3. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar 60 per Maß 655 Mais

per Januar s JZucker.
Hamburg 3. Januar. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis

7 er Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per März 12,65, per Auguſt
att.

Paris, 3. Januar. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker dehuuptet,
Prozent loco 34,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kg. per Januar 37,371 per Fe
bruar 37,371 per März-Junt 37,621 per Mai-Auguſt 37,87

*London, 3. Januar. (Telegramm.) 96 Prozent loco 6 i ruhig,Nüben Rohzucker loco 125, ruhig.
Kaffee.

Habre, 3. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee a New
Hork ſchloß mit 15 Points Hauſſe.

Havre, 3. Januar. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.
gar good average Santos per Januar 104,25, per März 103,25, per Mat 101,50

ehauptet.
Hamburg, 3. Jannar. Nachmittags Good averäge Santos per März 83

per Mai 81 per September 782 Behauptet.
Amſterdam, 3. Januar. (Telegramm.) JavaKaffee good ordinary 52

Petroleum.
Berlin, 3. Jannar. Petroleum Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Getündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
per dieſen Monat kv9,8 Mk., Durchſchnittspreis 19,8 Mk.

Stettin, 3. Januar. Petroleum loco 9,00.
Hamburg, 3. Januar. Petroleum loco behauptet, Standard white loco 4,95 Br.

*Bremen, 3. Januar. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Still. Loco
Antwerpen, 8. Jannar. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß loco i21/, bez.

12 Br., per Januar 12 Br., pr. Februar 12 Br., per September Dezember 129, Br. Feſt.

Spiritus.Berlin, 3. Jamtar. Spiritus mit 50 Mk. Verhrauchsabgabe per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekundigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Feſt. Gekündigt Liter. Kündigungspreis
Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,.7 35,9 25,8 be per Februar per

März per April 37 37,2 37,1 bez. per Mai 372-37,4—37,3 bez. per Juni 37,7
87,8 37,7 bez., per per September 38,8 3,9 bez.

Nordhanſen, 9. Janu Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab
Brenneret 58 60 Me. Brantwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen 93 55
Mt. nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfaorikanten durch die Handels
kammer notirt

Breslan, 8. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Proc. erck. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Jannar 48,20, do. do. 70 Mark Verhrauchsabgaben per Januar 28,80
do. do. per Mai

Spiritiis loco ohne Faß (50er) 48,00- do. locö ohne Faß (70er)Poſen, 3. Jannar
28,60. Rüubig.

Stettin, 3. Januar. Spiritus loco feſt, mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,70 per
Januar 30,20, per April-Mai 32,30.

Hamburg, 3. Januar. Spiritus loco ſtill, per Januar- Februar 20, Br., per
Februr- März 20 Br., per AprikMai 208, Br., per MaiJuni 21 Br.

VPäaris, 3. Januar. Spiritus behauptet, per Januar 35,00, per Februar 35,25,
per März April 85,75, per Mai Auguſt 37,00.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Verlin 83. Januar. Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine unverändert.

Gekündigt mit Faß Centner. Kündigungspreis 46,5 Mt. Loco mit Faß ohne
Faß per dieſen Monat 46,8 Mk., per April-Mai 46,5 bez., per Mai 46,6 bez,, per
Ottober 47,6 Mk.

Föln, 3. Jannar. Rübzl loeo 51,00, per Mai 49,50 Br.
Breslau, 3. Januar. Rübölpr. Januar 47,00, pr. April-Mal 47,50.
Stettin, 3. Jannar. Rüböl loco ſtill, per Januar 45,50, per April-Mai 46,50,
Hamburg, 3. Januar. Rüböl (unverzollt) matt, loco 47.
Paris, 3. Januar. (Telegramm.) Rüböl behauptet, per Januar 53,25, per Februar

53,50, per MärzApril 54,00, per März Juni 54,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 2. Januar. Futterſtoffe. Palinkuchen, deutſche 108 Mk. für 1000 Kg.

Cocosnußkuchen, deutſche, 150-—155 Mk. für 1000 Kg. Baumwollſaatkuchen 128 130 Mk. für
1000 Kg. Erdnußkuchen 130--155 Mk. für 1000 Kg. je nach Quol. Rapskuchen 115— 130 Mk.
ür 1000 Kg. Leinküchen 140 Mk. für 1000 g. Palmkernſchrot 110 Mk. für 1000 Kg.

London, 2. Januar. Chiliſalpeter 9 ſh. für gewöhnliche, 9 ſh. für chemiſche
Sorten.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 2. Januar. (Amtlich.) Ervſen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mk. Speiſe

dohnen, weiße, 20— 50 Mk. Linſen 30--70 Mt. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 166 195 Mk. bez., Futterwaare 149-—152 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen

Mk.215 235
Stroh. Hen.

Verlin, 2. Januar. (Amtlich.) Richtſtroh 7,00-6,50 Mk. Heu 10,00 bis
6,80 Mt. per 4100 Kg. Mehl

chl.
Berlin, 3. Januar. Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 20,00 18,00 bez., Nr. 0

17,75 16,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. 1
16.25 15,50 bez., do. f. Marten Nr. O u. 1 17,25-- 16,25 bez. Nr. O 1,50 Mk. höher
als Nr. O und per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Verlin, 3. Januar. (Amttich.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg. brutto inel.
Sack. Termine niedr. Gekündigt 890 Sack. Kündigungspreis 16,05 Mk., per dieſen Monat
16,10 bez,, per Januar 1894 bez., per Februar 16,35--,16,25 bez. März bez. per
Mai bez. per Juni bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 2. Pruu, (Amtlich.) Kartoffeln (neue) per i00 Kg. 3,60-—6.00 Mk.
Hamburg, Januar. Kartoffelfabrikate. r Notirungen für

100 Kg. Karroffſelſtärke. Primawaare prompt 14,75 15,25 Mk. Lieferung 15,90 bis
155 Mk. Kartoffelmehl. Primawaare 14,75--15,00 Mk., Lieferung 14,75—15,25 Mk.
Superiorſtärke 15,00 156,60 Mk., Suvperiormehl 16,00 --16,50 Mt. Deytrin weiß und
gelb prompt 22,00——22,50 Mt. CapillarSorup 44 Bé. prompt 16,25 18,65 Mk.
Traubenzucker prima weiß geraspelt 18,650—19,00 Mt.

Butter. Eier. Fleiſch.
BVerlin, 2. Januar. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1.60 Mk.

Bauchfleiſch 0,90 1,20 Mk. Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk. Kalbfleiſch 0,90 1,60 Mk.
Hammeifleiſch 0,90 —1,40 Mk., Butter 2,00--3,00 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,40-6,00 Mk.

zember Pfg.,

Leiyng, gang und Porne, e m.
e uar. rungen von KammzugEontrakt mber Mk., Januar 3,42 Mk., Februar 3,45 Mk., März

8,472 Mk. Apri 3,471 Mk., Mal 8,50 Mk., Juni 3,55, Mk., Juli 8,571,, Auguſt
November 3,671 Mk. Tagesumſatz Klg. Tendenz: ruhig.

Bremen, 3. Januar. Ruhig. Baumwolle. Upland middling, loco 40 Pfg.
Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, auf Termin Lieſerung, per De

per Januar 40 Pfg., per Februar 40 Pfg., per März 40 Pfg.
per April 40 Pfg. ger Mai 41 Pfg., per Juni 40 Pfg.

e Liverpool, Januar. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle. Muthmaßliche
Umſatz 10000 Ballen. Stetig. Tagesimport 30 000 Ballen.

Liverpool, 3. Januar. RNachmittag. Baumwolle. Umſatz 12000 Ballen, davon
für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruh

Middl. amerikan. Lieferungen: Januar- Februar 47 Verkäuferpreis, Februar
März Käuferpreis, März April Kauferpreis, April- Mai Käuferpreis,
r 42 Verk., JuniJuli 43 do., JuliAuguſt 48 do., AuguſtSeptember

do.
Metalle.

Breslan, 8. Januar. Zink: umſaßlos.
Amſterdam, 3. Januar. Banecazinn 46,25.
London, 3. Januar. ChiliKupfer 425 Lſtrl., per 3 Monat 4310 Lſtrl.
London, 3. Januar. Silber in Barren 31

*Glasgow, 3. Januar. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants
48 sh. 6 d. Stetig.

*Glasgow, 3. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

d e mWaſeerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall. Wuchs.
lle h 3, Januar 1,72. 4. Januar t 1,72.
rotha. 9 186. w a es.Straußfurt e v 7 1,10. u 7 L10.isleben Fr. on mElbe.

Außig 2. anuar 7 0,90. 3. Januar 7 0,86. 0,74Dresden e e J 1,66. 10 un 1 72. 7 0,06
Wittenberg h e 1,68 1,53. 0,15Magdeburg 0,77. a r 0,70. 0,07 SBarby t 7 0,66 II 0.50. 0,10Wittenberge e 1,06. e e 160. 0,06

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.

Freitag, den 5. dann.
Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, windig.

Wetterbericht vom 3. Jaunar.
Varometer Wind Wetter Temp. C.

Velmullet 774 OSo ſtark wolkenlos 1Aberdeen 783 So ſchwach bedeckt 1Cork Queen 774 OSo ſteif bedeckt 2Cherbourg 70 O ſteif bedeckt 0Paris 76 NO mäßig wolkenlos 7Jle d'Aix 763 O)O friſch heiter 2Nizza 752 NO mäßig wolkig 3Helder 780 O friſch wolkenlos 3Sylt 771 O)O friſch bedeckt 5Hamburg 778 O ſchwach wolkenlos 8Münſter 76 N leicht heiter 10Karlsruhe 770 O friſ wolkenlosWiesbaden 771 NO ſtar wolkenlos 8München 766 O ſteif heiter 416Chemnitz 776 ſtill heiter 18Berlin 775 NNO leicht heiter 8Swinemünde 75 O leicht wolkig 7Breslau 774 ſtill wolkenlos 16Reufahrwaſſer 755 SV. leiſer Zug Schnee 12
Memel 763 ONO ſchwach halb bedeckt 14
Wien 771 Nſchwo wolkenlos 14Trieſt 758 O)O ſtürmiſch heiter 5Chriſtianſund 784 SW mäßig bedeckt 1Kopenhagen 779 O ſtark wolkenlos 5Stockholm 782 NNWB leicht bedeckt 9Haparanda 755 SVW leicht wolkig 13
Petersburg T 7Moskau 771 N leiſer Zug wolkenlos 33

Auch in Halle a. S. zeigt ſich ſeit Neujahr der Winter als
ein äußerſt geſtrenger Herr; für die Landwirthe iſt es dabei von
roßem Schaden, daß keine Spur von Schnee und m r dieSogien auf den Feldern vollſtändig unbeſchützt liegen. ei eiſigem

Norvoſtwind zeigte in der Racht vom Mittwoch zum Donnerstag das
Thermometer E3 R. Kälte.

Rotationsdrug der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.). Leipzigerſtraße 87.
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Verhängniß.(13) Noman von H. v. d. Laan.Gebbel hatke ſeiner Frau einen Brief zurückgelaſſen, worin
er ihr mittheilte, weshalb es ſo weit gekommen ſei, daß ſie unmög-
lich glücklich mit einander leben könnten, daß ihre Perſönlichkeit
ihm keine Sympathie mehr einzuflößen vermöge und daß er des-
halb abreiſe. Er bat ſie um Verzeihung, daß er ihr dieſes Leid
anthue, ſie möge ihn vergeſſen und ein neues Leben beginnen.
Da ſie keine Kinder hätten, würde ihr dies um ſo leichter werden.
Er zeigte ihr zum Schluß noch an, daß er nach Wien gehen
wolle und gab ihr ſeine Adreſſe an.

Er hoffte, daß Louiſe, beſonders durch ihre Eltern getrieben,
die Scheidung von ihm beantragen würde, dann war er frei, er
an Magda heirathen, und ſein ſehnlichſter Wunſch war
erfüllt.

Gebbel und Magda waren noch nicht lange fort, als ſich
die Nachricht von ihrer Abreiſe plötzlich wie ein Lauffeuer in

4 Annſtadt zu verbreiten begann. Am ſelben lichten Tage und in
demſelben Coupee wären ſie abgereiſt. Wer das der kleinen
Delphine Eberling zugetraut hätt! Das ganze Edentheater ſprach
von nichts anderem, als von dieſer Flucht.

„Jch habe es ja immer geſagt“, meinte der Komiker Godde
und verzog ſein breites Geſicht zu einem maliziöſen Lächeln, „ſtille
Waſſer ſind tief und die am unſchuldigſten thun, ſind hundertmal
ſchlimmer, als die Andern.

Und das ganze weibliche Perſonal brach in Entrüſtung aus.
s ſah won ja deutlich, was dieſe Eberling für eine Per
on war.

Auch Paul kam dieſes Gerücht bald zu Ohren. Er war
einen Augenblick erſtarrt, er wollte, er konnte es nicht glauben
und machte ſich ſchleunigſt auf den Weg, um Erkundigungen ein
zuziehen. Er beſuchte Conſtant und auch Ceſarine, er nahm die
Wirthin Magda's ins Verhör, beſuchte auch die Eltern von
Louiſe, und da er ſich als Jemand vorſtellte, der die Familie des
Mädchens ſehr gut kannte, ſo gab man ihm überall bereitwillig
Antwort.

Und aus allem, was er hörte, begriff er immer mehr die
Handlungsweiſe Magda's. Er vernahm von Ceſarine, welche
Qualen man Magda in ihrer Bühnenlaufbahn bereitet hatte, wie
ihr von Seiten Conſtant's nachgeſtellt worden war, wie Gebbel
der Einzige geweſen ſei, der eine tiefere Theilnahme für ſie ge
zeigt hätte, wie tief unglücklich ſie ſich gefühlt habe und wie
niedergeſchmettert ſie nach jener verhängnißvollen Vorſtellung ge
weſen ſei.

Aber was war es denn, was ihn noch an Magda feſſelte?
Er wußte ſeit ein paar Tagen ſelbſt nicht mehr, was er von ſich
denken ſollte. Konnte er nach dem, was vorgefallen war, noch
de fühlen für Magda, konnte er ſie noch zum Weibe be
gehren?

Ja, er fühlte es, er liebte ſie noch und gerade jetzt wollte
er verſuchen, a von dem falſchen Wege, auf den ſie gerathen
war, abzubrimen, wollte verſuchen, ob er nicht dennoch mit ihr
glücklich werden könne.

Das Bewußtſein, daß ſie dieſen Gebbel eigentlich nicht liebte,
daß ſie ſich ihm in heller Verzweiflung in die Arme geworfen
hatte, daß ſie nie aufgehört, ihn zu lieben, wurde immer ſtärker
in ihm. Er vermochte ſich ſehr gut in Magda's Zuſtand hinein
zuverſetzen. Nur ihr Stolz hinderte ſie, ihm wieder das zu ſein,
was ſie war. Nachdem ſie ſich Gebbel einmal in die Hände ge
geben hatte, glaubte ſie, ihm nicht mehr angehören zu dürfen.

Aber er wollte Alles daran ſetzen, um ſie ſich wieder zu
erringen.

Er telegraphirte an Duppler, daß ſeine Gegenwart Magdas
wegen nnumgänglich nothwendig ſei. Es handle ſich um Tod
oder Leben ſeiner Tochter. Die Depeſche ergriff Duppler doch
mehr, als er ſelber geglaubt hatte, und er beſchloß, unverzüglich
nach Annſtadt abzureiſen.

Ketharing war verpflichtet, zu Hauſe zu bleiben. Die un
erwartete Nachricht, welche wenig Gutes vorausſehen ließ, erregte
ſie ſo, daß ſie wieder einen Anfall ihrer alten Krankheit bekam.
Henriette blieb in Folge deſſen auch zu Hauſe.

Duppler kam in Annſtadt an und ſuchte Paul ſofort in

Nachdruck verboten.

ſeinem Hotel auf. Er war nicht mehr ſo ruhig und gleichgültig
wie früher, denn er ſah ein, daß er Magda doch auf eine zu
harte Weiſe behandelt hatte.

Von Paul vernahm er alles, was geſchehen war. Dieſer
ſeinerſeits begriff aus den Reden Dupplers, wie Magda zu
Hauſe behandelt worden war. Duppler geſtand ihm auch ein,
daß er ſeine Briefe abſichtlich Magda nicht zugeſtellt hatte und
ſein Widerwillen gegen den alten Mann ſtieg aufs höchſte, alser vernahm, daß man Magda in dem Glauben gelaſſen kg er

wäre tot.
Nun begriff er mit einem Male alles, nun fand er die

Handlungsweiſe Magdas um vieles verzeihlicher und ſein Mitleid
mit dem armen Mädchen wuchs immer mehr.

Lange ſaßen Paul und Duppler noch zuſammen, um über
m traurige Ereigniß zu ſprechen und zu berathen, was nun z

un fei.
Paul wollte den Beiden ſofort nachreiſen. Er wollte Magda

retten aus den Händen dieſes Gebbel, in dem er den Vernichter
all' ſeines Glückes erblickte und den er tief haßte. O, wenn er
dieſen Menſchen nur erſt einmal in ſeinen Händen hielt!

Duppler war Paul dankbar für das, was er an ſeiner
Tochter thun wollte. Und nachdem er eingeſehen hatte, daß er
ſelber nichts mehr in der Sache thun könne, daß hier auch
jugendlichere Kräfte von Nöthen ſeien als die ſeinen und daß die
Angelegenheit in keine beſſeren Hände gelegt werden könne, als
in die Paul Laſſens, reiſte er betrübt und niedergeſchlagen wieder
nach Horns zurück
Er war viel weicher geworden und er würde bereit geweſen
ſoin, ſich mit Magda auszuſöhnen, über welche er in der letzten
Zeit bereits weniger hart zu urtheilen angefangen hatte, beſonders
auch, da ihm Katharina mit fortwährenden Bitten beſtürmte und
ſagte, wenn er ſein Verhalten Magda gegenüber nicht ändere, ſo
würde das ihr Tod ſein.

So machte ſich denn Paul auf die Reiſe, in einer Stimmung,
in der ſich Liebe und Schmerz für die arme Magda, und kochender
Zorn und ein bitteres Rachegefühl gegen Gebbel um die Ober-
hand mit einander ſtritten.

Alſo auf nach Wien!
Er hatte leider in der Aufregung ganz vergeſſen, ſich die

genaue Adreſſe geben zu laſſen, aber dieſer Gedanke bedrückte
ihn weniger. Er hoffte zuverſichtlich, ſie zu firden, er wollte, ſie
den Händen dieſes Menſchen, dem er an Allem Schuld gab
entreißen und dann verſuchen, doch noch das Glück zu finden,
das er ſich ſo lange erträumt und erſehnt hatte.

X.

Es waren bereiks vier Tage vergangen, ſeitdem Magda und
Gebbel Annſtadt verlaſſen hatten, als ſich Paul endlich auf die

Reiſe begeben konnte.
Er hatte weder Ruhe noch Geduld. Der Zug ſchien ihm

zu kriechen, jede Sekunde war ihm koſtbar. Er ſaß ſchweigend
und nachdenklich inmitten ſeiner Reiſegefährten, deren fröhliches
Geplauder ihm unausſtehlich war. Und kein einziger richtete ein Wort
an ihn, den Mann mit dem dunklen Geſicht und dem finſteren
Ausdruck, deſſen ununterbrochenes Schweigen auf die Menſchen
abſtoßend wirken mußte. Was wußten ſie auch, was in ſeinem
Jnnern vorging. Was kümmerte ſie das, die zum größten
Theil in Begriff waren, Erholung zu ſuchen an den ſchönen
Ufern des Rheins oder in der trotzigen Bergnatur des ſtolzen
Schweizerlandes die Schönheiten zu genießen, die uns die Natur
an einzelnen Punkten der Erde mit verſchwenderiſcher Freigebig
keit darbietet.

Seine Erſcheinung in der fröhlichen Geſellſchaft wirkte wie
ein Mißaccord in einem ſchönen Tonſtück. Es war den Andern,
die nichts als Genuß und Freude ſuchen wollten, peinlich, in
ihrer Mitte einen Menſchen zu haben, dem Schmerz und Uer-
bitterung auf dem Antlitz geſchrieben ſtanden.

4 Uhr 40 Minuten lief der Zug in Köln ein. Panl hatte
gerade noch Zeit, eine Fahrkarte nach Wien zu löſen, dann ging

es mit dem ſchon bereitſtehenden Zuge weiter ſüdwärts, ein
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lange, ermüdende Reiſe, denn er hatte weder Raſt noch Ruh,
g. er nicht in der öſterreichiſchen Hauptſtadt angelangt war.

orbei ging es an Bonn und Rolandseck, vorbei an alten, halb
erfallenen Ritterburgen, die oben auf den Bergen thronten,angs Koblenz, das ſich ſtolz an den vielbeſungenen Ufern des

Rheins emporhebt längs der wilden Felſen, auf denen in mond
ſcheinhellen Nächten die Loreley ihr goldenes Haar kämmt. und
ihren Sirenenſang ertönen läßt, längs Bingen, dem alten
Römerſitz vergangener Jahrhunderte. Doch Paul war nicht im
Stande, viel von dem lieblichen Panorama, das ſich hier vor
dem menſchlichen Auge entfaltet, zu genießen. Mit gleichültigem Blick ließ er die ſchönen Lanbſchaftsbilder an ſich vor
bei rollen. Für ihn warf vergeblich die Abendſonne ihr warmes

Licht über das bezaubernde Schauſpiel, wo ſo hell und freundlich
ihm Alles entgegenlachte und der lebenbringende Athem
der Natur die Blumen grüner blühen, die Winde ſanfter

ieß.
Nein! Keine Ruhe, ehe er nicht Magda den Händen dieſes

Mannes entriſſen hatte. Bei dem Gedanken an Gebbel
begann in ihm ſein Blut zu kochen. O, wie wollte er ſich
rächen ie wollte er dieſen Menſchen für ſeine Handlungsweiſe
trafenß un, obſchon Militär lachte gewöhnlich über das Un-
finnige eines Duells, aber in dieſem Augenblick ließ ihn die
kühle Ueberlegung in Stich. Er war ſo erbittert auf Gebbel,
ſein Verlangen nach Rache war ſo groß, daß er ſein Blut ſehen
mußte. Magda in ſeinen Armen zu wiſſen, der Gedanke war
ihm fürchterlich.

Er hielt ſich in Mainz nicht auf. Mit dem Nachtzug ging
es weiter längs Darmſtadt, Aſchaffenburg und Würzburg nach
dem alterthümlichen Nürnberg.

Von da ging es weiter, immer weiter nach Südoſten, er
hatte keine Ruhe, um ſich irgendwo eine Stunde Erholung zu
önnen, fort, immer fort, bis der Zug endlich am zweiten Tage

Mittags zwölf Uhr in den KaiſerinEliſabethWeſtbahnhof ein
fuhr, von wo aus ſich Paul nach dem Hotel de France am
Schottenring bringen ließ.

Er war todtmüde. Er hatte während der ganzen Fahrt nur
wenig geſchlafen, es wäre ihm am liebſten geweſen, wenn er ſich
gleich hätte auf die Suche machen können, aber es ging nicht,
er ſah ein, daß er ſich erſt ein paar Stunden ordentlich aus

ſeine Nachforſchungen nach Magda undvor er
Gebbel anſtellen könne.

Wenn er gewußt hätte, daß nicht weit von ihm, im HotelBartſch in der Neuthorgaſſe die Geſuchten ihre Zimmer ge
nommen hatten.

Das Einzige, was er jetzt vornahm, war, daß er nach dem
Telegraphenbureau ſandte und eine Depeſche an Gebbels Frau
abſchickte und um die Adreſſe ihres Mannes bat.

Es war Abends gegen ſieben Uhr, als Laſſen, durch einige
Se gen Schlafes und ein gutes Diner neugeſtärkt, ſein
Hotel verließ.

Er lief, das Haupt immer voll von dem einen, alle andern
überwuchernden Gedanken an Magda und Gebbel durch aller
hand Straßen. Planlos und ohne Ziel irrte er umher, bis er
endlich über die Donau hinüber nach der Leopoldſtadt gelangte.
Von den Wundern des Ringes, der Schönheit, der ſchlanken,
entzückenden Stephanskirche, von all den Sehenswürdigkeiten der
ſtolzen Kaiſerſtadt genoß er ſo gut wie nichts. Wie ein Blinder
wandelte er dahin.

Unterdeſſen ſaßen Gebbel und Magda in einer Loge des
Opernhauſes, wo die Hochzeit des Figaro gegeben wurde.

Gebbel that alles Mögliche, Magda für die herrliche Muſik
r intekeſfiren, aber weder die große Arie des Cherubin, das
üße, wunderſchöne Lied der erwachenden, reinen, erſten Liebe,

das keuſche Aufwallen des noch halb unbewußten, im Schlafe
liegenden Gefühls, das das Herz mit Wehmut und mit unaus
ſprechlicher Freude zugleich erfüllt, geſungen von einem ſchönen,
jungen Weibe mit einem idealen Kopfe, noch das Duett zwiſchen
er Comteſſe und Suſanna waren heute im Stande, aufweckend,

erwärmend in das Herz der blaſſen Magda zu dringen, die taub
zu ſein ſchien gegen die bezaubernde Macht der lieblichen Melodien, blind für all' die Hracht, die ſich auf der Bühne vor
ihrem Auge entfaltete, blind für die Menge, die ſich neben ihr
an dem großen Kunſtwerk ergötzte.

Gebbel war ſehr beſorgt um ſie. Denn er liebte ſie mit
all dex Gluth, deren ſein Herz fähig war und es bereitete ihm
Schmekz, als er ſie ſo ſtill, ſo ganz ohne jede Antheilnahme da
ſitzen ſah

Die Tage, die ſeit ihrer Abreiſe aus
waren, waren keine freudevollen geweſen.
Magdas Lippen umſpielt, kein einziges Mal hatten ihre dunklen
Augen in dem alten Feuer wiedergeſtrahlt. Sie war ſo bleich,
ſo ſtill geworden woran ſie nur immer dachte? Die langen
Wimpern niedergeſchlagen, die Hände auf dem Schooße gefaltet,
als ob ſie beten wollte, mit einem Geſicht, dem Gebbel vergeblich
ein Lächeln abzugewinnen ſich bemühte, ſo ſaß ſie da, unauf-
rn ihren trüben Gedanken nachhängend, die nichts zu ver
cheuchen vermochte.

Sie ließ willenlos mit ſich geſchehen, was Gebbel wollte.
Sie hörte zuweilen nach den freundlichen, liebreichen Worten,
die er ihr zuflüſterte, nach dem Wunſche, den er ihr ins Ohr
liſpelte, ſie möchte bald ſein Weib ſein, mit ſolch' einem Blick,
als ob ſie ihn nicht verſtand, daß er fürchtete, die Aufregung
der letzten Tage würde ſie noch ganz krank machen.

(Schluß folgt.)

Arnſtadt verfloſſen
Kein Lächeln hatte

Vater und Sohn.
Skizze nach dem Ruſſiſchen von W. A. Tichonow.

Ein bitter kalter Wintertag neigte ſeinem Ende zu. Rings
um herrſchte lautloſe Stille, unterbrochen nur durch das melan
choliſch W Geklingel der Pferdeglocken. Der Schlitten
glitt über die Straße zwiſchen ſchneebedeckten Feldern dahin, von
r ſich in weiter Ferne die dunklen Umriſſe eines Waldes

uben.
ch wickelte mich in meinen Pelz, zog die Reiſemütze tief
herab über die Augen und begann zu träumen. Vor mir kau
erte der Kutſcher und trieb zeitweiſe das wohlgenährte Zweige
ſpann zu raſcherem Laufe an. wandte er ſein grau-
bärtiges Geſicht nach mir herum und ſagte:

„Schläfſt Du, gnädiger Herr
„Nein, ich habe nur mit offenen Augen geträumt.“
„Warte noch. Sobald wir den Wald hinter uns haben,

wird die Straße beſſer, dann magſt Du Dich nach Herzensluſt
der Ruhe hingeben.“

Aus meinen Gedanken aufgeſtört, zündete ich mir eine
Cigarre an und richtete mich in einer Ecke ſo bequem als möglich
ein. Meine Reiſe führte mich durch eines der nordöſtlichen
Gouvernements. Seit zwei Tagen ſchon war ich unterwegs und
mir ſtand die angenehme Ausſicht bevor, noch eine gleich lange
Strecke r u müſſen. Die Nacht war mondenhell und
ich beſchloß, meine Fahrt ohne Unterbrechung Jch
war an dergleichen gewöhnt und fühlte nicht die geringſte Er

Zuletzt hatte ich in einem Dorfe Namens Schirjalowska

(Nachdruck verboten.)

Halt gemacht, von dem aus mich ein bejahrter und wohlhabender
Bauer ſelbſt noch weiter führte, da er ſeine Pferde keinen fremden
Händen anvertrauen wollte.

„Wohin führt dieſer Weg?“ fragte ich ihn, indem ich auf
eine nach der Rechten ſich abzweigende Straße wies.

„Nach Balachma, einem abſcheulichen Neſte
„Warum?“
„wWeil ein verruchtes r dort wohnt. Meinen

alten er hat jenes Pack auf Gewiſſen
o 4„Wie

ch will es Dir erzählen, Herr, wie es gekommen iſt
Wie bei uns Bauern üblich, hat man mich ſehr jung ver
heirathel. Mein Weib war herzensgut und ich hatte keine
Urſache gehabt, mich zu beklagen. Zu unſerem Schmerze nur
war unſere Ehe kinderlos geblieben. Schon hatten wir jede
Hoffnung aufgegeben, denn wir waren ſchon faſt neunzehn Jahre
verheirathet, als mich meine Frau mit einem Sohn beſchenkte.
Dieſem folgten nun noch andere Kinder, doch blieb Jefim unſer
Liebling, den wir durch alle nur möglichen Zärtlichkeiten ver
wöhnten. Für dieſe Sünde hat uns auch Gott geſtraft.“

Der Alte ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken und fuhr erſt
nach längerer Pauſe wieder fort:

„Es war ein munterer, aufgeweckter Junge. Kaum vierzebn
Jahre alt, ging er mir on wacker an die Hand. Jhm ver-
traute ich Alles an und ſchickte ihn auf die Märkte, dort Getreide
zu kaufen. Dort aber lernte er ſchlimme Dinge und ich hatte

einem

unterne
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inige lange keine Ahnung davon, daß er begann, ſich dem Trunke zu „Ruhe!“ gebot Jefim, denn er war es, wie der Leſer bereits
ſein ergeben. Als ich deſſen endlich gewahr wurde, kamen meine errathen haben dürfte. „Mein Schickſal hat Euch nicht zu be

Ermahnungen ſchon zu ſpät. Ich hielt ihn kürzer, da beſtahl er kümmern, denn ich werde nie Euer Angeber werden. Wem aber
idern zuerſt mich, dann auch die Nachbarn, um den Erlös in den ſein Leben lieb iſt, der entferne ſich von hier. Jch habe fortab
aller Schänken Balachma's zu vertrinken. Noch hoffte ich beim mit Euch nichts mehr zu ſchaffen.“
is er Militär werde man ihm den Kopf zurecht bringen, doch hielt er Jefim's Gefährten wagten es nicht, ihrem bisherigen
ngte. es nicht lange aus, ſondern lief eines ſchönen Tages davon.“ e ungehorſam zu ſein und waren bald im Walde ver
en, „Wie, er iſt deſertirt?“ rief ich betroffen. ſchwunden.der „Ja, doch wurde er bald wieder mit einigen Tataren ein „Dich Vater und Sie, mein Herr, bitte ich den Schlitten

inder gefangen. Sie waren bei einem großen Pferdediebſtahle ertappt wieder zu beſteigen,“ nahm Jefim das Wort, nachdem wir allein
worden.“ S geblieben. „Fernerhin iſt keine Gefahr mehr zu beſorgen.“des „Und wo iſt er jetzt?“ Jch ſetzte mich in den Schlitten, während Jefim an der„Mein Gott, irgendwo in Sibirien Seit zwei Jahren Seite ſeines Vaters auf dem Bocke Platz nahm. Zwei Werft

Ruſik habe ich von ihm nichts mehr gehört.“ legten wir ſchweigend zurück, dann ließ der Alte die Pferde lang
das Jnzwiſchen waren wir beim Walde angelangt und fuhren ſamer gehen und begann mit einem tiefen Seufzer:

iebe in dieſen ein. Hier herrſchte faſt vollkommene Dunkelheit. Jch „Ach, mein Sohn, wie weit iſt es mit Dir gekommen!
hlafe warf meine zu Ende gerauchte Cigarre fort, konnte aber trotz Wenig fehlte und Du wäreſt zum Mörder Deines Vaters ge
aus meiner wiederholten Verſuche nicht einſchlafen. Ein Gefühl der worden! Mein Gott, daß die Mutter und ich das an Dir
nen Unruhe beſchlich mich. Unwillkürlich nach meinem Revolver haben erleben müſſen.“ g
ſchen greifend, fragte ich: „Verſchone mich mit Vorwürfen, Vaterkend „Jſt die hieſige Gegend ſicher „Sage mir, aber offen und aufrichtig, klebt Blut an Deinentaub Der Alte ſchien ſich eine Weile zu beſinnen, bevor er ant Händen
Me wortete: „Nein, Vater! So wahr ein Gott im Himmel lebt, Mordvor z Allerdings treibt ſich wie faſt überall auch hier verdächtiges habe ich nie begangen

ihr Geſindel herum, doch hat man ſchon ſeit lange nichts mehr z Der Alte athmete ſichtlich erleichtert auf und ſagte nach einer
Uebrigens haſt Du einen Revolver, Herr, und das lieben dieſe Pauſe, indem er ſich zu mir wandte:
Leute nicht ſonderlich.“ „Jch werde Dich zum nächſten Dorfe führen, Herr, von wou Damit trieb er die n an und wir flogen über die Dich einer meiner guten Freunde weiter befördern wird. Jefimr glatte Schneefläche pfeilſchnell dahin. Plötzlich gewahrte ich, als ſoll hier abſteigen und meine Rückkehr abwarten.“

e da wir an einer Waldlichtung vorüberfuhren, einen Reitertrupp, der Der junge Menſch gehorchte, empfahl ſich höflich von mir
im vollen Jagen auf uns zukam. und blieb im Straßengraben, während wir weiter fuhren.oſſen „Schieße, Herr! Es ſind Räuber!“ ſchrie mein Kutſcher „Wenn Du mir eine große Gnade erweiſen willſt, Herr,“

hatte und hieb wie ein Verzweifelter in die Pferde. ſagte Drofim, als wir uns dem Dorfe näherten, „ſo bitte ich Dich,
nklen Jch griff nach meinem Revolver, verwickelte jedoch meine über den Vorfall zu ſchweigen. Das Ausmaaß der Strafe würde
leich, Hand in der ledergeflochtenen Anhängſchnur und vermochte nicht fur Wegelagerer ein anderes ſein, als für den Deſerteur, der
nungen die Waffe aus der Taſche zu ziehen. Unſere Roſſe jagten wie ſich freiwillig ſelbſt gemeldet. Aus dieſem Grunde habe ich
altet, raſend dahin und es war Hoffnung vorhanden, den nicht ſonderlich meinen Sohn zurückgelaſſen. damit er nicht mit uns geſehen
blich gut berittenen Verfolgern zu entgehen. Wir waren an eine werde, was nur zu überflüſſigen Fragereien Veranlaſſung gäbe.
auf Straßenbiegung gelangt, als plötzlich Trofim, mein Kutſcher, Ueberdies wünſche ich auch, daß er den Segen r altenver einen wilden Auch ausſtieß. Jch blickte auf und erſtarrte vor Mutter mit ſich auf den Weg nimmt, bevor er ſich der Behörde

Schreck. Quer über den Weg und dieſen faſt ganz verlegend ſtellt. Es wird das dazu beitragen, ihm ſein hartes Geſchick zu
ollte. ſtand ein Schlitten neben dem ich drei Männer gewahrte, von erleichtern. Alſo bitte, Herr, verrathe ihn nicht und ich will, ſo
rten, denen einer den Pferden in die Zügel fiel. Durch den Ruck, lange ich lebe, zu Gott für Dich beten.“
Ohr welchen der plötzliche Stillſtand verurſachte, wurde der Kutſcher Gerührt durch dieſen Beweis väterlicher Liebe leiſtete ich

Blick, „om Bocke geſchleudert und von einem zweiten der Räuber, der dem alten Manne das gewünſchte Verſprechen.
gung ſich auf ihn warf, am Aufſtehen gehindert. Mir war es ge „Und iſt es in der That Deine Abſicht, ihn der ſtrafenden

lungen, aus dem Schlitten zu ſpringen und es entſpann ſich ein Gerechtigkeit in die Hände zu liefern?“ fügte ich hinzu.
furchtbarer Kampf. „Das zwar nicht, doch werde ich ihn verhalten, ſich ſelbſt

Die Reiter waren indeſſen herangekommen. Jeder Wider zu ſtellen. Er muß es thun als Sühne für die vielen Verſtand ſchien unmöglich und ich glaubte uns verloren, als plötzlich ren die auf ſeiner Seele laſten Vielleicht erbarmt ſich
ein ganz unerwarteter Zwiſchenfall eintrat. Ein junger, hochge der Allmächtige ſeiner und verzeiht ihm die ſchwere Schuld.“wachſener Burſche, ſeinen Geſichtszügen nach Ruſſe, ſtürzte ich Wir waren im Dorfe angelangt, wo mich Trofim ſeinem

auf den Tataren, der ſich mit Trofim am Boden herumwälzte Freunde empfahl, während er ſich ſelbſt auf den Rückweg
und ſchleuderte den Räuber mit ſolcher Gewalt bei Seite, daß machte.

nder dieſer einige Schritte weit taumelte. „Fürchteſt Du Dich nicht, Nachts durch den Wald zu fahren
nden „Zurück!“ ſchrie der junge Mann, der offenbar über die bemerkte ich, als wir uns wieder allein befanden. „Du könnteſt

Andern den Oberbefehl führte. „Niemand rühre ſich von der leicht wieder eine unangenehme Begegnung haben

auf Stelle „Wir ſind überall in Gottes Hand,“ erwiderte Trofim ruhigJch benützte dieſen Augenblick, um meinen Revolver zu und ſtand im Begriffe, den Schlitten zu beſteigen, als ſein Freund
ziehen, wurde aber ſofort entwaffnet. und deſſen Angehörige ſich näherten, um von ihm Abſchied zu

Mein Kutſcher hatte ſich indeſſen vom Boden aufgerafft, war nehmen. Unbeirrt durch deren Gegenwart verneigte ſich der alte
einen auf den Räuberhauptmann zugetreten und rief dieſem zu: Mann tief vor mir und ſagte flehend:

„Da, morde mich, Elender, wenn Du es wagſt!“ „Um Chriſtiwillen, Herr, verzeihe großmüthig, was Dir ohne
Der Burſche ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken und wich mein Verſchulden Uebles widerfahren.“

ſcheu zurück. Ich reichte Trofim die Hand, die er an ſeine Lippen preßte,ver „So alſo muß ich Dich wiederfinden!“ fuhr der Alte fort. bevor ich es zu hindern vermochte. Hierauf ſchwang er ſich auf
keine „Was ſoll ich jetzt mit Dir beginnen den Schlitten und war bald unſeren Augen entſchwunden.
nur „Nimm mich mit Dir, Vater,“ murmelte der junge Menſch, Die Zeugen dieſer Szene umdrängten und beſtürmten mich
jede kaum hörbar. mit neugierigen Fragen. Man wollte wiſſen, was mir Trofimahre „Wohin? Jn meinem Hauſe iſt kein Naum für einen gethan, das ihn veranlaßt, meine Verzeihung zu erbitten.
nkte. Schurken Ich zuckte die Achſeln und meinte, der Alte habe vielleichtinſer „Jch weiß es Jch ſelbſt möchte der Mutter nicht irgendwo ein Glas über den Durſt getrunken.
ver unter die Augen treten Uebergieb mich dem Gefäng- Später 5 ich, daß Trofim Wort gehalten und ſeinen

niſſe.“ Sohn den Behörden h e habe. Jefim wurde in einerſt Dieſe Worte verſetzten die übrigen Mitglieder der Bande in Strafbataillon eingereiht und hat ſpäter in Sibirien geendet.
unbeſchreibliche Aufregung. Jhre Mienen wurden drohend und

zehn ein allgemeines Murren ließ ſich vernehmen. Schluß.ver

eide aKaaſatte
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Kleines Feuilleton.

Das Faborakorinm der Hausfran.
(Schluß.)

Gleich praktiſch ſind die Knorr'ſchen Hafer, Gerſten und
Leguminoſenmehle. Wüßte man nur in den breiteren Schichten
des Publikums, wie dieſe Mehlſorten in den großen, nach hygi
eniſchen Grundſätzen etablirten Fabriken präparirt werden Jn
ehn v Wnhe Witge bereitet man aus ihnen eine ſchmack
afte, kräftige Brühe, zu deren Herſtellung man ſonſt ſtundenlang
eit, Feuer und Arbeitskraft verſchwenden mußte.

Jetzt ſind wohl die Knorr'ſchen Präparate (Fabrik E. H.
Knorr, Heilbronn) in allen größeren Anſtalten Deutſchlands, in
denen man auf rationelle Ernährung hält, eingeführt, inſonder
z die mit Fleiſchextract gemiſchten Leguminoſenmehle, die in

abletteform, eine Tafel für fünf Perſonen reichend, in den
Handel gekommen aber die erotiſchen Produkte, wie braſili
aniſcher Tapioca, SiamPerlen, NieamPerlen, dann die Kaſtanien
mehle, Maismehl, Grünkohlmehl, Reismehl, die ſich namentlich
als Kindernahrungsmittel überraſchend gut bewähren, ſie ſind
noch viel zu wenig ihrem wahren Werthe nach gewürdigt. Man
kocht lieber drei bis vier Stunden lang, um die Vegetabilien und
Leguminoſen gar zu bekommen, ehe man ſich der nach den Er
ahrungen der modernen Chemie präparirten Mehle und Ex-
activStoffe bedient, mittels deren man in zehn Minuten ein

gleich nahrhaftes Mahl bereiten könnte.
Beachtenswerth zur Vereinfachung des Kochproceſſes ſind

auch die Knorr'ſchen getrockneten Küchengemüſe, beſonders die
Ja enne (Kräuterſuppe), die aus acht bis zehn der erleſenſten

üchenkräuter und Wurzelgewächſe beſteht und viel erfriſchende,
magenſtärkende Eigenſchaften beſitzt, die ihr bereits weiteſte Ver
breitung haben.

Die Lüchenvorſteherin ſoll nicht nur darauf bedacht ſein, den
Kochprozeß S vereinfachen, ſich in dieſer Beziehung die Ergebniſſe
moderner Wiſſenſchaften zu Nutze zu machen, ſondern auch nur
das zu bieten, was wirklich dem Aufbau des Körpers dient.

ollte man eine Familie ausſchließlich mit Kartoffeln
iſen, ſo könnte dieſelbe wohl ſechs bis acht Wochen bei dieſer
ährung leben, müßte aber dann trotz überfüllter Mägen

aſt verhungern. Allerdings würde das Athmen unterhalten,
härme erzeugt werden, aber es wäre keine hinreichende Blut-

bildung, bei Kindern kein möglich; daher kommt
es denn auch, daß die mit Kartoffeln, Arrowroot und
überhaupt ſtickſtoffloſen, ſogenannten Nahrungsmitteln vorzugs-
t gefütterten Kinder das traurige Bild der Skrophelkrankheit
darbieten. Vielfach fehlen die Hausfrauen auch darin, daß
ſie, in der Meinung, recht ordentlich zu pflegen, vorzugsweiſe
blutbildende Stoffe auf den Tiſch bringen, wie Fleiſch, Bouillon,
grüne Gemüſe, Eierſpeiſen, Auſtern, Kaffee, Thee, Chokolade
und dabei die mehligen Speiſeu ganz vermeiden; hier aber, wie
überall, war der Jnſtinkt der rechte Lehrmeiſter, denn wie der
auf angewieſene Arme nach Kaffee ſchmachtet, ſo
ſehnt fo eim Wohlhabenden, der den Braten liebt, der Athem
trieb, der Organismus unbewußt nach Athemmitteln, als Wein,
Liqueure, Bier, oder in Geſtalt von Deſſert, als in Zucker ein
emachte Obſtſorten, friſche Obſtkompote, Torte 2c. den nöthigen

hlenſtoff in den Organismus einzuführen.Für den minder Bemittelten i die Frage, wie, in welcher

753 und Menge man dem Körper die zu ſeinem Aufbau und
einer gedeihlichen Entwickelung abſolut nöthigen Nahrungsmittel
zu möglichſt billigen Preiſen verabfolgen könne.

Der Nährwerth der Nahrnngsmittel ſoll mit ihrem Koſten
punkte in Einklang gebracht werden.

Da bewahrheitet ſich nun wieder unendlich häufig der alte
Erfahrungsſatz: „Billig iſt theuer!“ Kartoffeln, Reis 2c. ſind
ſcheinbar eine billige Diät, kommen aber in Wahrheit oft theurer
als Fleiſch; denn, wenn letzteres auch höher im Preiſe, ſo genügt
doch ein kleiner Bruchtheil davon, dem Körper diejenige Kraft
zuzuführen, die er durch den zehnfachen Gewichtstheil jener Stoffe
noch nicht g

Milch, Ei, Fleiſch, Brot, vor Allem aber die noch oft unter

O

an Hülſenfrüchte, ſind jederzeit die ſtärkendſte und billigſte
9 rung.

Quantität und Qualität ſind beim Nährwerthe ſehr gut zu
beobachten. Die ärmeren Leute eſſen oft rieſige Quantitäten,
ohne ſatt zu werden nicht der Umfang der Schüſſel, ſondern der
Jnhalt iſt hier betreffs der Wirkung auf normale Ernährung
entſcheidend. Der Vieleſſer glaubt oft, da er billige Nahrungs
mittel wählt, billig zu leben, weit gefehlt! Es läßt ſich
wiſſenſchaftlich nachweiſen, daß manche Menſchen eſſen und eſſen,
nur um ihren Magen zu beraſten, nicht um ihren Körper zu
kräftigen die Nahrungsmittel erfüllen nur dann ihren Zweck,
wenn ſie dem Körper die Stoffe zuführen, die zu einem chemiſchen

Aufbaue, zum Lebensprozeſſe nothwendig ſind. Kleine Mengen
von geeigneter Qualität tommen ſicher oft billiger zu ſtehen, als
als große Mengen, ohne Bedacht und Erkenntniß gewählt, die
nur den Lauf durch den menſchlichen Organismus machen, ohne

ihm zu nützen. Jda Barber.
Allerlei.

Ueber die Nordpol Expedition des Dr. Nanſen
hat ſich der Engländer Dr. John Murray, der wie kaum Einer
mit den arktiſchen Verhältniſſen vertraut iſt, zu einem Vertreter
des Reuter'ſchen Bureaus ſo ausgeſprochen Wahrſcheinlich wird
man lange Zeit nichts mehr von Nanſen zu hören bekommen.
Nach den letzten Nachrichten ſcheint er Anfang Auguſt über das
KaraMeer geſetzt zu ſein. Darauf iſt er wahrſcheinlich in das
Nordenſkjöld-Meer gedrungen. Er wird bald eingeſehen haben,
daß ihm die Hunde, die er an Bord hat, wenig nützen werden,
es ſei denn, daß er auf eine große Landzunge ſtößt, die nach
dem Nordpol zu liegt. Wenn Alles gut geht, bis ſich der Zug
auf der Höhe von Kap Chelynkin befand, ſo iſt kaum anzu
nehmen, daß Nanſen ſich wieder nach Olenek wenden ſollte. Nach
allen vorliegen Berichten hat es bei Kap Chelynkin in nord-
öſtlicher Richtung ein offenes Meer gegeben. Wahrſcheinlich
ſteckt Nanſens Schiff jetzt irgendwo im Eiſe zwiſchen 120 Grad
und 130 Grad öſtlicher Länge und 78 Grad und 80 Grad nörd-
licher Breite. Jſt das der Fall, ſo hat er die beſte Ausſicht,
im Sommer weiter vorzudringen. Während des Winters wird
ſich wohl wenig ereignen. Jm Frühling und Sommer aber
wird der von den ſibiriſchen Flüſſen kommende Druck wahr
ſcheinlich die Strömung und das Eis bei der Mündung der
Lena über den Pol in die norwegiſche See zwiſchen Spitzbergen
und Grönland treiben. Kommt der „Fram“ durch das Polar-
meer, ohne vom Eiſe zermalmt zu werden, ſo kann er vomößten (GBlücke reden. Sollte es ich aber ereignen, ſo iſt damit
danſens nicht zu Ende. Wahrſcheinlich wird er ſeine Boote

retten und auf dem Eiſe Hütten bauen können. Selbſt wenn
die Vorräthe zu Ende gehen, kann er ſich kleine Krebſe u. ſ. w.
fangen, wenn er Löcher in das Eis ſchlägt. Das weiß ich aus
eigener Erfahrung. Dieſe Krebſe geben eine vortreffliche Suppe.
Der Zug beſitzt eine Menge Netze zu dem Zwecke, Nanſen mag
fünf oder ſelbſt mehrere Jahre in den Nordpolgegenden bleiben
müſſen. Vielleicht geht er zu Grunde. Es ſollte mich aber ſehr
wundern, wenn wir nicht im Sommer 1895 zu hören bekämen,
daß er ſich nördlich von Spitzbergen befunden hat.“

Zar Alexander III. iſt nicht nur einer der mäch
tigſten, ſondern auch einer der ſtärkſten Herrſcher der Welt. Eine
merkwürdige Kraftprobe hat der Selbſtherrſcher aller Reußen
in vorletzter Woche abgelegt. Nach Petersburg heimkehrend,
verweilte er einige Stationen vor der Reſidenz mit ſeiner Ge
mahlin und nahm in der Bahnhofswirthſchaft einen kleinen Jm-
biß ein; das Töchterchen des Bürgermeiſters überreichte hier der
Kaiſerin einen eiligſt zuſammengebundenen Blumenſtrauß, deſſen
Stengel noch. naß waren. Die Kaiſerin, in weißen Handſchuhen,
war einen Augenblick in Verlegenheit; da nahm der Zar einen
551 Zinnteller vom Tiſch und drehte aus ihm, als ob er

ier unter den Händen hätte, eine Manſchette für den Strauß.

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Rach6. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtr. 87.
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